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Großfeuer durd ) spielende Tiinder .

Pillkallen , 12 . Sevt . In einer Scheune des Bauern
Wittky in Huskischken brach ein Eroßfeuer aus . das mit
rasender Geschwindigkeit um sich griff und auch die Nachbar¬
gebäude erfaßte . Insgesamt fielen dem Feuer vier Wohn -
bäufer . sieben Ställe und drei Scheunen zuni Opfer . Es ver¬
brannten außer den Vorräten über 50 Schweine und
Ferkel sowie ein Bulle .

Sieben Familien sind obdachlos geworden . Da - Feuer
wurde durch Kinder verursacht , die mit Streichhölzern spielten .

Schneefall in Oberbayern . Im Alvengebiet und Alpen¬
vorland hat es seit Donnerstagnackmittag 60 Stunden lang
fast ununterbrochen geregnet . Verbunden damit war ein
starker Temveraturrückgang , der stellenweise bis zu 16 Grad
betrug . Auf der Zugspitze sank das Thermometer am Sams¬
tag bis auf 8 Grad unter Null . Da die Niederschläge auch in
mittleren Lagen als Schnee niedergingen und die voran¬
gegangenen Tage trockenes Wetter geherrscht batte , hat das
Ansteigen der bayerischen Flüsse keine schärferen Formen an¬
genommen . Im Gebirge ist oberhalb von 1500 Meter eine
ziemlich geschlossene Schneedecke zu verzeichnen , die
natürlich nicht von langer Dauer sein dürfte

Zwei Tote bei einem Autornsammenstob . Zwischen Köln
und Bonn stieß am Sonntag ein Autobus mit einem Privat¬
kraftwagen aus bisher ungeklärter Ursache zusammen . Die
beiden Insassen des Privatwagens , die aus Köln
kamen , st a r b e n auf dem Transport ins Krankenhaus . Von
den Fahrgästen des Autobus wurden mehrere durch Elas -
splitter leichter verletzt . Die beiden Wagen brannten
vollkommen aus .

Flugzeug verunglückt . Das Schweizer Alvar - Flugzeug der
Linie Vern — Basel prallte im Nebel auf einen Berggipfel
westlich von Waldeburg im Jura . Der Pilot . Willi
Eberschweiler . kam bei dem Unglück ums Leben , ebenso
die beiden Passagiere . Frau Cannon Streeter aus
London und deren Bruder . Der Bordfunker erlitt Bein¬
verletzungen .

Riesenhaie an der Küste von Schottland . Schottland , das
vor wenigen Jahren durch das „ Ungeheuer von Loch Neß

"

Aufsehen erregt hatte , kann nun wieder mit Nachrichten über
das Auftreten neuer Seeungetüme aufwarten . Diesmal
bandelt es sich aber nicht um phantastische Erzählungen , son¬
dern um Riesenbaie , die während der letzten Woche in
ungewöhnlich großer Zahl in den schottischen
Buchten beobachtet wurden . Von den Haien wurden des
öfteren sogar Boote angegriffen . Unter den Fischern sind
leider einige Todesopfer zu beklagen . Sonntag kommt
nun die Nachricht aus Schottland , daß ein Küftendamvfer ,
der fick auf der Fahrt nach der Insel Arran befand , einen
solchen Riesenhai rammte . Die Erschütterung durch den Auf¬
prall war so stark , daß eine Reihe von Kabinensmstern in
Trümmer ging und auch andere erhebliche Beschädigungen des
Schiffes zu verzeichnen waren .

Pilgeromnibns schwer verunglückt . In der Nähe der i
30 Kilometer von Kowno entfernten Ortschaft W i I k i stürzte
am Sonntag ein mit 80 Personen , größtenteils Frauen ,
besetzter Lastautozug die Böschung eines Fahrdammes hinab
und überschlug sich . Vier Personen kamen dabei ums
Leben . Ferner wurden 30 schwer und 40 leichter verletzt .
Bei den Fahrgästen handelt es sich um Besucher eines katho - I
lischen Ablabfestes .

Bankraub und Politik . In der Anglo - Palästina - Vank
in T e l Aviv wurde der jüdische Kassierer von drei Juden
überfallen und eines Betrages von 5400 Pfund beraubt . Die
Täter wollten in einem bereitstehenden Kraftwagen flüchten ,
wurden jedoch festgenommen . Dabei stellte es sich heraus , daß
sie parteipolitische Gegner des Kassierers waren und durch
den Raubüberfall ihr Mütchen an ihm kühlen wollten .

Schlechter Nachfahr eines großen Namens . Das Gericht
in Nizza hat soeben Jean Tolstoi , den 17jährigen Enkel
des großen russischen Schriftstellers Leo Tolstoi , wegen
wiederholten Diebstahls und Betruges zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt . Leo Tolstois Enkel Jean Tolstoi wurde
am 21 . Juli 1920 in Biarritz geboren . Er hat niemals seinen
Vater , den Sohn des Dichters , kennengelernt , denn zur Zeit
seiner Geburt hatte sich sein Vater bereits von seiner
Mutter , einer geborenen Marianne Solsky, - getrennt . Er
wuchs bei der Mutter und der sehr alten Großmutter auf ,
die beide keinerlei Zärtlichkeit für den Jungen an den Tag
legten . Ganz sich selbst überlassen , besuschte er in Nizza die
Schule aus dem Boulevard Carlone . Die Lehrer schildern
ihn als schlechten , undisziplinierten und heimtückischen
Schüler . Schon als lüjähriger entweicht er heimlich aus
einem Hospital , in das man ihn wegen einer Fiebererkran¬
kung eingeliefert hat , und führt nun das Leben eines
jugendlichen Vagabunden und Landstreichers . Er wird ein
gewandter Auslagendieb und stiehlt auf den Märkten
Lebensmittel , um etwas zu essen zu haben . Seine Familie
sucht ihn nicht und er kehrt nicht mehr nach Hause zurück .

Kann man ihn operieren ? Der Generalstaatsanwalt von
Oklahoma hat dem 21jährigen Sträfling Benny Elliott die

Zustimmung erteilt , sich von einem Gehirnspezialisten operieren
zu lassen . Benny Elliott hatte mit 10 Jahren einen schweren
Unfall , der eine ernste Gehirnerschütterung bzw . - Verletzung
herbeiführte . Seit jener Zeit hat Elliott in gewissen Ab¬
ständen gewisse kriminelle Neigungen und hat nicht nur sehr
häufig schwere Diebstähle verübt , sondern außerdem zwei
Mordversuche begangen . Er hat selbst die Operation , die die
seinerzeit hervorgerüfene Eehirnbeschädigung beheben soll , in

Vorschlag gebracht . Die Ärzte sind bereit , die Operation aus¬
zuführen , betonen aber gleichzeitig , daß es sich um eine
Operation auf Tod und Leben handle .

Parkplätze für Privaislugzeuge . New Pork hat als erste
Großstadt der Welt einen eigenen städtischen Flughafen für
Privatflugzeuge eingerichtet , der in erster Linie für die
Dollarkönige der Wallstreet bestimmt ist . Es gibt heute
schon nahezu hundert New Parker Geschäftsleute , die täglich
mit eigener Flugmaschine von ihrem außerhalb der Stadt
gelegenen Landsitz nach New Port in ihre Büros fliegen .
Sie würden keine Zeit gewinnen , müßten sie auf dem regu¬
lären , ziemlich abgelegenen Flughafen der Verkehrsmaschinen
landen . Darum hat man die sogenannten „ Skyports

"
, Lande¬

stellen für Wasserflugzeuge , direkt im Herzen der City , und

zwar am Ufer des East River , errietet . Zwei derartige
Landeanlagen gibt es , die übrigens auch reisenden Privat¬
flugzeugen zur Verfügung , stehen , und zwar die eine an der
Wallstreet , die den Finanzleuten und Eroßkaufleuten dient ,
und die andere an der 31 . Straße , wo sich die Luxuspaläste
der Millionäre befinden .

Glücklicherweise war es das O .

Die fünfundzwanzig Buchstaben des Alphabets find aus
unserem Leben nicht mehr wegzudenken — fast unsere ge¬
samte Kultur baut sich auf ihnen auf . Aber manchmal kann
eine zu nahe Berührung mit diesen Buchstaben doch von

Nachteil sein . Das beweist ein sehr merkwürdiger Unfall ,
den ein Besucher der Stadt Prag in diesen Tagen hatte .
Er ging , nichts Böses ahnend , durch die Straßen spazieren ,
als ihm auf einmal von oben her ein runder Gegenstand
aufs Haupt fiel , und zwar so . daß er wie ein Kranz , aber

ein sehr schwerer , auf seinem Scheitel liegen blieb . Von dem

Aufprall war der überraschte Spaziergänger in die Knie

gesunken , und so blieb er noch eine Weile auf dem Pflaster ,
bis er wieder zu sich kam und ihm gute Menschen wieder

auf die Seine halfen . Als man ihm den Kranz vom Kopf

nahm erwies es sich , daß man es mit dem Buchstaben D aus
dem Namen „ Narodni Banta .

"
zu tun hatte , das am Giebel

des Hauses gesessen und sich offenbar zur Unzeit gelockert
hatte . Das O hatte es nicht sehr gut gemeint mit feinem

Färberei Walkmühle
CHEMISCHE REINIGUNG

Opfer , der arme Mann trug etliche Verletzungen davon .
Er war heilfroh , daß es das O und nicht ein anderer Buch¬
stabe des Alphabets gewesen war das auf feinen Kopf fiel .
Ein anderer wäre nämlich nicht so paßgerecht auf den Kopf
gefallen .

Ein großer Waldbrand in der Nähe von Avignon nimmt
immer bedrohlichere Ausmaße an Die Ortschaften Merrndol
und Börrys mußten bereits geräumt werden . Militär , Feuer¬
wehr und Bevölkerung kämvien mit allen Mitteln gegen eine
weitere Ausdehnung des Brandes , doch greifen die lamm ' n .
auiaeveitfckn von heftigen Mistralwinden , noch weiter um

(Eine nicht kopierte Granate in der Schulter . E . ne

einzigartige Operation mußte kürzlich an einem Soldaten

ausgeführt werden , der bei den Kämpfen um M a d r i d vei -
wundet worden war . Er hatte eine Wunde an der Schütter
und behauptete , daß eine Gewehrgranate von 51 mm , die

nicht krepiert fei , in der Schulter stecke . Als die Ärzte das

nicht glauben wollten , versicherte er es noch einmal und
warnte sie , darauf bedacht zu sein , daß sie nicht platze , wenn

sie sie herausholten . Die Ärzte nahmen nun eine Unter¬

suchung der Schulter vor . Beim Abtasten fühlten sie , daß
tatsächlich ein solches Geschoß in der Wunde war , das noch
mit dem Zünder versehen war . Am folgenden Tage wurde
der Soldat auf den Operationstisch gebracht . Die Wunde
wurde erweitert , um das Geschoß bloßzulegen , und um den

Zünder , der noch an dem Geschoß saß , ungefährlich zu machen ,
zog man einen Artillerieleutnant herbei , der ihn unter

größten Vorsichtsmaßnahmen abschraubte . Dann erst machte
sich der Chirurg an die Arbeit und zog das Geschoß aus der
Wunde . Die Operation gelang gut , und der Soldat ist auf
dem Wege der Genesung .

Die Herrenschneiderei gr .
DOllmerWiesbaden

,
Rathausstr . 3

zeigt an , daß die neuen Herbst - und Winterstoffe in ganz vorzüglichen Qualitäten und in großer Auswahl am Lager sind .

Die Firma Fr . Vollmer ist seit über 50 Jahren wegen ihrer hervorragenden Erzeugnisse bekannt .

Um unverbindliche Besichtigung des großen Lagers wird höflichst gebeten , e Die Preise sind mäßig .

Alleinverkauf der echten regendichten BURBER RY - MÄNTEL . UNIFORMEN jeglicher Art in feiner Ausführung .

Von der Reise zurück .

1.25 RM.

Statt Natten

im Alter von 57 Jahren .

Berlin

Zurück

im vollendeten 64 . Lebensjahr .

Stiftstraße 4

TRAUER

jBei Rheuma « Gicht . Zucker ! W a wil - Boldoteo
^

-Uzuckfacfjan : Zrauazmalöungcn in 6tiaf - u . Rantan -
I form z ® c6cnkblättcr / Dankiagungskartcn uim .

Kehre am 12 . Sept . 1937

von der Reise zurück

Sonntag nachmittag verschied nach schwerem mit größter Geduld ertragenem
Leiden mein lieber treusorgender Mann , unser guter Vater , Schwiegervater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Gebt den Tieren
frisches

Trinkwaiierl

Große Birnen
zum Einmachen ,
zu verk . 10 Md .
1 RM . Ringler ,

Eltviller
Str . 14 . Mtb . 2 .

Wiesbaden , Goebenstraße 3 .

Einäscherung : Mittwoch , 15 . September ,
vormittags 11 Uhr auf dem Südfriedhof .

14 . September 1937

Wiesbaden , Scheffelstraße 8

Die Beerdigung findet am Mittwoch , 15 . September , vormittags 10 % Uhr
von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus auf dem Nordfriedhof statt .

San . - Rat

Dr . Otto Schrader

Dr . ^Hans Schranz

Margot Schranz
geb . Schwank

Ü e r m ä h l te

Verzogen
von Adelheidstraße 30

nach Bahnhofstraße 35 , I .

Jakob Hoffmann

Nach dem 1 . Schlaganfall ist es zu spät !

Arterienverkalkung (Herz,hoh .Blutdruck,Altersbeschwerd .)
nicht aufkommen lassen 1 Leben u. Gesundheit schützt das Stoffwechselkreislauf -

Blattgrün Wagner - Arteriosal
aus dem pflanzlichen LebenselementChlorophyll. Ein Helfer , zu dem man wirk-
lichVertrauen habenkann. RM.3.40,1.50. InApotheken,
Kosten!. Probe u. Prosp. von Apothek. MaxWagner, Chem. Fahr ., Leipzig 0 5/79

Herr Heinrich Roth
Schuhmacher

In stiller Trauer :

Lina Roth , geb . Becker

Käthe Duhm , geb . Roth

Karl Duhm .

Wiesbaden , Delkenheim , Hochheim , den 12 . September 1937 . .
Feldstraße 20

, Im Namen der trauerenden Hinterbliebenen :

August Graubner .
Wiesbaden , Rheingauer Straße 15 .

Die Einäscherung findet am Mittwoch , den 15 . September 1937 , vormittags 10 Uhr
auf dem Südfriedhof statt .

* Statt besonderer Anzeige .

■ Gottergeben und wohlvorbereitet durch den Empfang
der hl . Sterbesakramente entschlief heute früh 93/ , Uhr im
86 . Lebensjahr unsere innigstgeliebte herzensgute Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutter und Schwester

Frau Helena Geis , geb . Bretz

Lehrerwitwe .
Um ein stilles Gedenken im Gebet bitten in tiefer Trauer :

Johanna Tischner , geb . Geis

Ulrich Tischner

Friedrich Tischner .
Wiesbaden (Loreleiring 30 ), den 11 . September 1937 .

Die Beerdigung findet Dienstag , den 14 . September
um 15 .45 Uhr aus dem Südfriedhof statt .

Dr
.
Mietete

Wilhelmstraße 46 .

Am Sonntag , den 12 . September , entschlief sanft nach langem schwerem Leiden
meine liebe gute Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Elisabeth Graubner
geb . Schneider

Meisteratelier für Porträt¬

lind Landschaftsmalern !

Jetzt Adolfstraße 5 , 2 .

Samstag verschied nach kurzem schwerem
Leiden unser lieber herzensguter Vater ,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Adolf Müller
im Alter von 82 Jahren .

In tiefstem Schmerz :
Die trauernden Kinder u . Enkelkinder

Frau Lina Herold , geb . Müller .
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den <Setid ) t $ fälen

aus der
Wsammenhängen -

2 leere Mans . I AM . ber . Kraul
Karl - sucht 1 Zim . m .

PchtgesOe ^

MallEFlnBerichtigung

TaunusstraBe 13 u. Rheinstraße 41

2 Zimmer

EIMler sir . ii
ihn .

Telephon 24588 Telephon 24588

A L ERNST

Stellen .

Angebote

Berloren

Gefunden

Altpapier U Metalle fc Alteisen

Heinrich fiauer
, Werderstr . 3

Etagenhaus in Mainz (Nähe
Südbahnhof ], viermal 4 Zimmer , Ziibeh .,
ger . Steuern , Mieteing . 2200 RM. Jährl . ,
gut bau ). Zust „ für 15000 RM. zu verk .

August Th . Beckhaus
Immobilien - Wilhelmstr . 20 - Tel . 28839

Die Kriegslage sicht einen blauen und einen roten
Staat vor , deren gemeinsame Grenze in nordjudlicher Rich -

strahe 37 . 1 t . .
2X schellen . Be¬
sicht . 2- 4 Uhr .

Küche , i . Abschl .
'

Nähe d . Schierst .
Str . Preisang .
F . 990 T .- Verl ,

Bewerber ( innen ) wollen sich
am Mittwoch , den 15 . Sept . ,
14 Uhr im Restaurant „ Zum
Kochbrunnen " Saalgasse 32 ,

vorstellen

V ? CrßC * 0tuira <6en liefert schnell unb gut
4 . SchellenSerg ' schs tzofSuchdrucksrel flk

XPieaBabenet Tagblati HW

aeeign . . zu verk .
iickel . tzelenen -

strahe 14 , Part .

Durch ein Versehen unter¬
blieb bei der am Freitag ,
10 . September erschienenen

obigen Anzeige die Nennung
des Auftraggebers :

Richard Brinkmann & Co

Mottenschütz

Ungeziefer -Bekämpfungsmittel

• sicher wirkend
Wo sind sie ?

bei R . Brosinsky , Bahnhofdrogeria
Bahnhofstr . 13 — Ruf 24944

Kaufe Nuuel
Eiuzelitücke .

Einrichtungen .

sucht stunden - o .
tageweise Be¬
schäftigung und
crbitt . Aufträge
unter O . 988 an
d . Tagbl . - Verl .

iUe Barzani .
O . Kannenberg ,

Coulinstr . 3 .
Eins . Michclsh .
Teleobon 23129 .

oder Posik .

Drogist '
xx/n

'

ais Lagerist gesucht . Eintritt 15 . Okt . 1937 . 1

Drogerie ALEXI Mlchelsberg 91

RADI
Reparaturen - Antennenbau
Das große Fachgeschäft
für Radio und Musik

Suche Ackert , ob .
Garten , bis 200
Rui . , mit Mass . ,
evtl . 91 ---- r+ütf ,
zu vacht . Ang .
S . 991 T .- Verl .

. .. Aelt . Ehepaar sucht ab 1 . 11 . 37
für einige Monate

iöil , Mu - u . 2 ww .
evtl . Privathaushalt . Angebote
mit Preisangabe an Frese . Bad
Orb , Parkvilla .

m . Batt . u . Zub .
:m 3 . Stock , zum

1 . 10 . zu nenn .
Näh , daselbst bei

Ramiooir .
Vdb . 3 . Stock .

: : : : »

UHRAWHtRtEtT1097

Anton AXuller

Nur Saalgasse 10

Uhren , Trauringe
Goldwaren

Ende 40 . mit langjährigen
Zeugnissen , für 20 . September
gesucht . Vorzustellen Mittwoch
( 15 . Sept . ) zwischen 3 u . 5 Uhr
Parkstrahe 25 .

Reltkaui
von 2000 RM .

in gesicherter
Höhe mit evtl ,
kleinem NachlaH ,

gegen bar zu
verk . Ang . unter
E . 991 T .-Verl .

,
*

. 5m Höchsten Grade sittenwidrig . Ein Werk beschäf¬
tigt einen Vertreter , der von seiner Frau geschieden ist und

TOn ^
° natl ' $ ne Rente zahlen muh . Auf Grund eines

rweisung - beschlusses wäre die Firma ver¬
pflichtet gewesen , den Unterhalt an die Ehefrau abzuführen .

MO W mnbt
200 RM . gezahlt und die restlichen

i
^ 00 RLf . mutzte die Frau setzt vor dem Arbeitsgericht ver -

befiQßle behauptet , der unterhalts -

e^ bc Ansprüche an sie zu stellen ,denn er nehme ber seiner Tätigkeit alte Schreibmaschinen in

Die Wahl des Übunasraumes ergab sich
Rotwendigkeit , die drei Wehrmachtteile in zusamme, » ,« , ^ » -
der Lage zum Einsatz zu bringen . Deshalb finden die zur
Darstellung kommenden Kampfhandlungen in der Haupt¬
sache in Pommern und Mecklenburg sowie auf der
D st s/ e statt . Da die Luftwaffe nicht nur mit Einheiten
zur Unterstützung des Heeres und der Kriegsmarine , sondern
auch als Trägerin des Luftkrieges gegen die feindliche Luft¬
waffe und die feindlichen Kraftquellen zu ihrem Recht kom¬
men soll , war es notwendig , räumlich grotze Lagen
zu spannen . So werden im Verlauf der Manöver auch
^ ^ ^ ? trriffe und Lu ft schütz m a ß na h m e n in
Großstädten und Gegenden geübt werden , die weit autzer -
halb des eigentlichen Übungsraumes der Heeresmanöver
liegen . Für die Kriegsmarine ergeben sich in der Ostsee und
an der pommerschen Küste lehrreiche Aufgaben des See -
rrvoges .

Zahlung , die er auf eigene Rechnung gegen neue Maschinen
umtausche . Auch neue Maschinen habe er auf eigene Rech -
nung vertrieben . Im Verlauf der Verhandlung mutzte die
beklagte Firma aber zugeben , datz der Ehemann die neuen
Maschinen zum billigsten Händlerpreis erhalten und zum
regulären Ladenpreis verkauft hat . Damit hat er aber
selbstverständlich Provision bekommen und die Firma hätte
von diesem Geld den Unterhaltsanspruch abführen müssen .
Die beklagte Firma wurde verurteilt , die Forderung an die
Klägerin zu zahlen und den Unterhalt vom Einkommen des
Mannes abzuführen . In der Urteilsbegründung des
Landesarbeitsgerichts Frankfurt a . M .

'
heitzt

es u . a . : Die Beklagte haftet für die 800 RM . auch aus dem
Gesichtspunkt des Schadenersatzes heraus . Sie hat in be -
wutztem Zusammenwirken mit dem Unterhaltspflichtigen
versucht , dessen Provisionsanspruch für ihn zu erhalten und
dre Pfändung durch die Unterhaltsberechtigte zu verhindern .
Damit hat sie die Bestrebungen des Schuldners unterstützt ,
sich seiner Pflicht zu entziehen . Sie hat weiter versucht , ihm
behilflich zu sein , seine gesetzliche Unterhaltspflicht auf die
Allgemeinheit abzuwälzen . Ein derartiges Verhalten
widerspricht jedem Rechts - und Anstandsgefühl und ist daher
im höchsten Grade sittenwidrig .

Die deutschen Manöver .

c
3n ber soeben erschienenen neuesten Nummer

E Zeitschrift „ Die Wehrmacht "
macht der Oberst -

Etnant rm Kriegsministerium Jost interesiante
Mitteilungen über die diesjährigen Manöver der
Wehrmacht , die wir mit Genehmigung des Verfasiers
anszilgsweiie wiedergeben . Die Schristleitung .

Abgesehen von den üblichen Manövern der kleineren
Einheiten rm Regiments - und Divisionsverband finden im

^ " ^ g „ Wehrmachtsmanöver "
ü .E > die nach Zahl der teilnehmenden Truppen und in der
räumlichen Ausdehnung die Manöver der vergangenen
^ ahre ubertreffen . Das ist nicht verwunderlich , wenn man
berücksichtigt , datz in den ersten Jahren des Aufbaues derneuen Wehrmacht größere Truppenübungen überhaupt nicht~ Herbstübungen des Gruppen¬kommandos n 1936 — Manöver im Rahmen von Armee -
korps durchgeführt werden konnten . Die Tatsache , datz jetzt

trbMhalten werden , ist ein erfreulicherBeweis für dre grotzen Fortschritte , die das neue Deutsch -
in der Angleichung seines Rüstunasstandes an die Um -

welt und in der Schlagfertigkeit der Wehrmacht erzielt hat .
Weshalb „ Wehrmachtmanöver " ? Weil es nicht genügt

^ ^ r
° ^ nen Wehrmachtteile , Heer , Kriegsmarine und

Luftwaffe , feder für sich die Probe aufs Exempel machen •
roetl auch gemeinsame Übungen von Verbänden zweier
^ * hmiachttmle - etwa und Kriegsmarine im Zusam¬menwirken ber Landungsubungen — nur begrenzten Wert
Haven . Wehrmachtmanöver sind notwendig

"
besonders im

auf das Dasein und die Wirkungsmöglichkeiten des
neuen Wehrmachtteiles , der Luftwaffe , und weil es wichtig
rst , die einheitliche Führung der Wehrmacht und das opera¬tive Zusammenwirken der drei Wehrmachtteile in entschei¬
denden Fragen des Krieges zu erproben .

Deshalb werden die Wehrmachtmanöver 1937 . auch vom
Relchsttiegsminister Generalfeldmaischall von Blomberg in
seiner Eigenschaft als Oberbefehlshaber der Wehrmacht mit
einem eigenen Stabe geleitet . Autzerdem sind noch für Seer
Kriegsmarine und Luftwaffe eigene Leitungsstäbe tätig . An
Druppen nehmen am Wehrmachtmanöver teil : mehrere
Divisionen des Heeres , dabei auch motorisierte und Panzer¬
verbände , und starke Teile der Kriegsmarine und der Luft -
Waffe .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausaabeort : Frankfurt a . M .
Durch die langsame Auffüllung des über der Adria ge¬

legenen Tiefdruckgebietes lätzt die Zufuhr warmer Meeres¬
luft aus Süden in der Höhe langsam nach . Andererseits wird
immer noch arktische Meereskaltluft aus Norden bis nach
Süddeutschland herein verfrachtet , die sich allmählich durch¬
setzen wird . Damit wird unser Wetter weiterhin kühl
bleiben , wobei es bei gelegentlichen Schauern zunächst vor¬
wiegend bedeckt sein wird , jedoch späterhin auch zu gelegent¬
lichen Aufheiterungen kommen wird .

Witterungsaussichten bis Dienstagabend : Nach
verbreiteten Niederschlägen wieder wechselnd bewölktes
Wetter mit Schauern , bei lebhaften über West nach Nord

drehenden Winden kühler .
Wasserftand des Rheins am 13 . Sept . : V i e b r i ch : Pegel

1,54 gegen 1,45 m gestern ; Bingen : 1,70 gegen 1,60 m
gestern ; Mainz : 0,70 gegen 0,51 m gestern ; Kaub : 1,80
gegen 1,72 m gestern ; Köln : 1,30 gegen 1,32 m gestern ;
Kehl : 3,10 gegen 3,05 m gestern .

Weibliche Persomn

kaufmän . Personal

Ebev ., berufst . ,
sucht möbl . Zim .
ssev .) , mit Koch¬
herd . oder gl .
Mansarde . Nähe
Hbf ., zum 1 . 10 .
Preis bis 25 .—
monatl . Ang . u .
O . 990 T .- Verl ,

Bebörd . -Archit .
sucht z. 15 . d . M .

möbl . Zimmer ,
Nähe Museum .
Ang . u . L . 988
an Tagbl . - Verl .

Leeres Zimmer
Part . , mit sev .

Eingang , für
gewerbl . Zwecke
gesucht . Ang . m .
Preisang . unter
O . 986 T .- Verl .

Anfall oder nicht ?
Eine interesiante Gerichtsentscheidung ,

v Weingutsbesitzer war im Oktober
LrVTj « 2 *? Weinbergsweg mtt seinem Auto an einer

S .
e
.
fomme " ’ abzusturzen . Nur durch schnelles

Unglück Steuers hatte er rm letzten Augenblick ein
Unglück vermeiden können , war aber beim Zurücksetzen des
Wagens im Gebüsch hängen geblieben . Er konnte sich nicht
hemVfinÄ ’

r
unangenehmen Lage befreien und muhte

^ urde Hilse Anspruch nehmen . Gleich darauf klagte erüber Schmerzen m der Brust und starb auch kurze Zeit

kau
" ? '

», r ? ler;
verstorbene bei einer Zeitschrift gegen Un =

fall und Sterbefall versichert war , stellte die Witwe Antrag
lÄl >^ » M

° ^
a>

" ^
N

"
r ^ ^ ^ ^ ^ ^ ungssumme in Höhe von

aefOp mfj ' Versicherung bezahlte jedoch nur das Sterbe -
und lehnte den Anspruch auf Unfallversicherung

einera uV ' l um/lnen Unfall , sondern um die Folge' ° ugem bestehenden Herzkrankheit handle . Der-n .rzt hatte nämlich als Todesursache Lunqenschlag infolge
her0 ^ “ ^ r3rmUZfteIe5tarh11̂ f ° stgestellt . Autzerdem ha ^ e

leichtfertig m Gefahr begeben , was ebenfalls
nach den Bestimmungen eine Auszahlung der Versicherunas -
^ mme ausschalte .

^
Die Witwe strengte daraufhin Klage an ,Zivilkammer in Trier stattgegeben hat . Die

Zeitschrift wurde zur Auszahlung der Versicherungs¬summe von 1300 RM . v e r u r t e i I t . Durch einen Facharzt
SSi festgestellt , datz der Tod nicht auf das be -
Nende Herzleiden zuruckzuführen sei , vielmehr habe der

G *
r t

£ ,r-™
ne

<xinf° 9 < einer zu grotzen Anstrengung , wahrschein -heim Herumreltzen des Steuers , einen Lungenritz er -
rnnrtl '

nof ?!?!* ^ erlcht wles auch den Einwand der Versiche -

foh ^ >
efell।chait zurück , datz der Verstorbene sich durch Be -

sahren des Weinbergsweges leichtfertig in Gefahr begeben

^ eddeutschland verläuft . Es liegt somitaus der Hand , datz den Wehrmachtmanövern auch nicht die

deuticken U Tenden z gegen einen der
oeutichenNachbarstaaten zugrunde liegt .

Um >o gröher ist ihr militärischer Wert DieManöver werden der Truppe kriegsmätzige Anstrengungen
abverlanMn . Sie schulen die Führer aller Grade im unbe -
^ ntenGelande und in allen Kampfarten . Sie zwingenden höchsten General und den einfachen Soldaten \ u Ent -

Euterhalt . ält .
weide Küihe

ebenso 1 Herren¬
zimmer - Lampe
mit 4 Flammen
billig zu verk .
Moritzstrade 66 .
2 . St , links .

Guterhaltener
Kinderwagen

& v . Dotzbeimer
Strane 35 . 2 lks .

2 - Zrm .- Wohn .
z . 1 . 10 . zu vm .
Nettelbeckstr . 16 .

Mtb . Part .
Teilwohn „ 2 Z .,
Balkon u . Küche
z. vm . Seeroben -
strade 1 . 2 .

4 Zimmer

schlossen , wie sie der Ernstfall bringt . Sie zeitigen Erfah¬
rungen tut Führung und Organisation , die für die Weiter¬
entwicklung der Wehrmacht von grotzer Bedeutung sind . Sie
geben unserem Volk ein Bild von der Einfastbere i t -
ichaft , dem Geist und dem Können seiner Soldaten . So

Wehrmachtmanöver dazu bei , datz Volk und
Wehrmacht immer fester zusammenwachsen im Willen und in
" .r Kraft , dem Führer und dem Reich zu dienen . Das ist
der letzte , aber nicht der geringste Zweck dieser Manöver .

4 - Zrm .- Wohn .
Socherdaeschoh .

Rbeinsauer Str .
»u verm . durch

Grundstücks¬
makler Haake ,

Alwinenstr . 18 .
Fernfvr . 27775 .

Möbl . Zimmer
« nd Mansarden

Taimusstr . 55 , 1
Haltest . Linie 1 ,
gut möbl . Zim .,

nach dem Hof .
flieh . Wasser , an
berufst , j . Dame
zu verm . Preis
inkl . Licht und
Bed . 25 RM .
Mbl . Z . a . Ber .
z . v . Dotzbeimer
Strahe 28 . P .

1 - u . 2b . Zim .
frei Dotzbeimer
Strahe 31 , 1 .
Freundl . möbl .
Zimmer , mit ob .
ohne Pens ., zum
15 . 9 . zu verm .

Dotzbeimer
Strahe 35 , 2 l .
Möbl . Zim .« m .
o . ohne Pension
billig zu verm .

Dotzbeimer
Strahe 74 , 3 r .

s
- .wiiH 'cnmi

Tüchtiges

MinmiitiAli
f . Einfamilien¬

baus gesucht .
Ang . u . L . 990
an Tagbl .-Verl .
Tücht . Mädchen
m . g . Zeugn . . f .
kl . Hausb . get

W . Enders ,
Eoebenstrahe 7 .

Anto -Anbäng .
.45/2 .50 Plane .
. stärk . Wagen

Sks- Milhe
Empsehlaagll

Pelzmäntel
werd , repariert ,
sowie umgearb .

mod . Jacken
Walramstrahe 6 ,

2 links .

M . Z . , 1 - oder
2bett . . sof . oder
iv . z .v . Friedrich -
ftr . 8 , Mtb . 1 r ,
Möbl . Zimmer

mit Heizung an
Berusst , vreisw .
zu vm . Häfner -
gasie 11 , 2 .
Eleg . mbl . Zim .
Heizg . . zu verm .
Kaiser - Friedr .-
Ring 22 . P . i „
2 - 6 Ubr .
Mbl . Zim . z. v .
Karlstr . 2 , 2 . St .
Möbl . Zim . zu
v . Klarentbaler
Strahe 1 , 1 lks .

Möbl . Zimmer
zu vm . Michels -
berg 32 . 1 rechts .
Mbl . Zim . 3 .-
SLachtstr . 12 , 1 ,
Sonn . mbl . Zim .
sev . Emg . . z . v .
Taunusstr . 19 , 1
Mbl . Zim . 3 .50
Webergasie 24 .

Eonrod ,
Leere Zimmer

und Mansarden

Moritzttr . 29 , M .
1 . Stock , ist ar .
sonn . Zim . sof . z .
verm . Näh . das .

wir weifen Sterlings *
suchende darauf hin ,
daß es zweckmäßig ist,den Bewerbungen auf
Lbiffre -Anzeigen feine
Drigina l.Zeugniffe
beizufügen . Singe -
reichte Zeugnisse und
ähnliche klbschriften ,
Lichtbilderusw . müffen
auf der Rückseite Name
und Nnschrift der Be¬
werbers tragen .

Der Verlag .

Billig,u verk .
Gasbadeofen .

Dezimalwaage ,
Holzbettstelle

u versch . Anzus .
Borckstrahe 12 .

Mansarde ,
Montag v . 4 — 6

Easbadeof . z . vk .
EmserStr .56,P . l

Eisernes

Zheiä *
ca . 26 m lang .
80 cm boch . als

Mauerausian
u !w . geeignet ,

ru verkaufen .
Tattersall Weih .

Saalgasir 36 ,
1 Eich .-Weinsah
wetngtün , 170 1
au verk . Rau ,
Hochstrahe 4 .

Herrenzimmer -
Bronzekrone .

5fl . Milchglas¬
schalen . 30 Mk .
zu vk . N . Haus -
meister Sonnen -
berger Str . 20 .

Abbruch !
1 Anzahl Fenster

und Türen
sowie aus einer
altdeutsch . Trink¬
stube Eichenbolr -

Vertäselung ,
Balken u . Türen .
Fenster m . Blei¬

verglasung
vreisw . zu verk .
Näh . Architekt

Scheuermann ^ .
Adolsstratze 14 .

| Händler - Verkäufe

Privat - Mäust
-
j

18 ig . Mm
w . Legborn

zu verk . Petry ,
W .- Dotzbeim
Holzstrahe 5 ,
Stadtgrenze .

12 - 2 . 5 - 7 Ubr

2 satt neue

WeiWönle
umzugsb . zu vk .
Riedstr . 11 . 2 I .,
an der Waldstr .

Wlchiin ,
285 — 420 RM .

6p8i |ejiin .
komvl . . 285 RM .

einz . Büfetts
145 RM .

einz . Kredenzen
38 RM .

Ausziebtische
38 RM .

Couche 65 RM .
Stühle in Rohr .
Stofs und Leder .

Schorndorf ,
10 Wellritzstr . 10
Darlebensscheine

2 Roßhaarmatr.

2 Federmatr.

ZMmW .

WWange
sowie gebr .

Möbel aller Art
billig zu verk .

Schorndorf ,
10 Wellritzstr . 10

ttausgesuche ]

8WMMM9

WHieii
durchaus felb -
ständ . i . Kochen
u . aller Haus¬
arbeit . für kl .

Eeschästsbaus -
balt ( 2 Peri .)

sofort gesucht .
Wirth -Büchner ,

Wilbelmstr . 40 .

WeMtze Personen

SewerdlichesPellönZ
1 io . Mädchen

f . leichte Näharb .
sowie eine
Heimarbeiterin

gesucht .
Lamvenschirm -

Werkstütte .
Kirchgasse 19 .

6tf . Stau
oder Mädchen
balbtags zum

Waschen . Putzen
und Bügeln gef .
Adr . zu erfr . im
Tagbl . - Vl . Ve

in großer Auswahl .

| H . Krieger , MarittstraOe !

D .- Armbanduhr
verl . a . Samst . -
Nachm . zw . 4 u .
4 % Ubr auf dem
Wege Rheinstr .,

Schwalb . Str ..
Friedrichstrahe .

Abzug , geg . gute
Bel . bei Koch ,
Jabnstr . 32 , 2 .

SiMolen
ig . gestr . Kater ,
m . blauem Hals¬
band u . Elöckch .
Richtg . Kuranl .

Abzugeben :
Steubenstr . 30 .

Anzeigen
im > Wiesbadener I
Tagbiati <beleben ■
das Geschäft !

Auswärtige
Wohnungen

2 Zimer
und Küche

sofort zu verm .
Deutsches Haus ,

Weben i . Ts .

^ Mgesliche
"

KleiMohMlng
in ruhig . Hause
von Herrn sofort
oder später bei
vnnktl Zahlung

gesucht .
Ang . u . I . 988
an Tagbl .-Verl .fieiiooeiiiflniilc Domen

für vornehme Hauswerbung ( kein
Verkauf ) bei guter Bezahlung sof .
gesucht . Einarbeitung erfolgt durch
uns . Bewerberinnen mit sicherem
u . solrdem Auftreten , auch solche ,
dre Bisher noch nicht geworben
haben, . wollen sich vorstellen mit
Ausweisvavieren am Samstag ,
den 11 . Sept . , zw . 11 und 12 Uhr ,
im Sitzungszimmer der Dresdener

Bank . Taunusstrahe 3 .

Richard Brinkmann &
Chem . - techn . Erzeugnisse

Wiesbaden -Aukamm

Brav . Wichen
für Hausb . aef .
Backerei Schmitt
Moritzstrahe 22 .

Stundeubilfe
sauber und zu -
verläsi . . die schon
in besi . Hau
tätig war , für
werktags von 8
bis 10 Ubr ge

Wittich .
Bodenstedtstr . 7 ,
1 . Stock , 2 . Ein -

gang melden ,

Stellen »

Gesuche

Boiler
( mögl . Kupfer ) ,
ca . 150 -200 Str .
Jnbalt . zu kauf ,
gesucht . Ang . n .
S . 988 an T .-V .
Ein Rollseil od .

Aufzugseil .
ca . 50 m lang ,
zu kauf , gesucht .
Ang . u . K . 988
an Tagbl .- Verl .
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Dann kam die Zeit , in bet Gustav , ausgedörrt von der
iranischen Sonne und brennend vor Sehnsucht nach
; weden , sich dem Trünke ergab . Der Teufel Alkohol nahm

Man war schließlich in Portug .-Oftasrika , nicht im gast -
Mudigen Europa . .. .

Der Skorpion .

Skizze von Karl Gebhardt .

Cs kam die Zeit , in der Christine in schweren , schlaf¬
losen Nächten weinte . . . Das war just da , als Gustav dazu
iiberaing , die Sehnsucht nach der nordischen Heimat vollends
im Alkohol zu ertränken .

Es war lange her , daß sie geheiratet hatten , damals ,
als sie noch im schönen Stockholm wohnten . Jetzt aber waren
glutvolle Tropenjahre über sie beide dahin gegangen . Der
Umgang mit halsstarrigen Niggern und verschlagenen Misch¬
lingen hatte Gustav rauh gemacht . Er war das Befehlen
gewohnt , es war ihm zur zweiten Natur geworden , und er
Wtte die unerfreulich « Angewohnheit , mit schweren Gegen¬
ständen zu werfen , wenn diese Befehle nicht blindlings aus¬
geführt wurden .

Das erträgt eine Frau auf die Dauer nicht . Zumal
dann , wenn sie , wie Christine , ihren Mann aufrichtig liebt .

Just , als das Verhältnis zwischen den Gatten die Krise
erreichte , trat Pepita in Erscheinung . Pepita war ein
schwarzlockiger Gentleman , dessen Vater ein Portugiese und
dessen Mutter eine Spanierin war ; ein junger Mann also ,
der das Blut und die Leidenschaft zweier südlicher Rassen in
einer Person vereinigte . Schlank , mit glänzenden dunkel¬
braunen Augen und weichen , fast frauenhaften Bewegungen ,
glich er Christines Jdealgestalt .

Welch ein Gegensatz zu Gustav !

Hier ein vollendeter Kavalier , mit allen Eigenschaften
ausgestattet , die eine Frau in Versuchung bringen können ,da ein vierschrötiger , versoffener , ungehobelter - Riese mit
groben , rücksichtslosen Manieren und Gewohnheiten !

Es war nicht klug von Gustav , diesen Pepita als Ver¬
walter zu sich zu nehmen .

' Bald war es ein offenes Geheimnis im Umkreis von
100 Meilen , daß Christine und Pepito nicht nur gute Tennis¬
partner waren . Pepito hatte erschreckend brennende Augen
bekommen , er war wie das phantastische Abbild eines Don
Juan , und er hörte nicht auf , Christine mit seiner Leiden¬
schaft zu bestürmen . Auch Christine hatte sich sichtlich ver¬
ändert , sie war so schön wie nie , pastellartig zart und hell¬
blond , und sie schritt einher , als wandle sie im Traum . Alle
bemerkten die Veränderung .

Nur Gustav nicht !

Gustav war viel zu sicher , als daß er an so etwas dachte .
Diese kleine Ottftine . . . Hahaha ! Er hätte schallend ge¬
lacht , einen Stuhl oder Tisch zerbrochen und mit Pepito
Fangball gespielt . Nein , Gustav hatte keine Ahnung , das ;
Christine im Begriff war , sich innerlich von ihm zu lösen ,
daß sie von einem fremden , heimlichen Feuer verzehrt wurde ,
für das er selbst den Boden vorbereitet und das er durch ;
sein unerträgliches Benehmen entzündet hatte , er war ।
ahnungslos , daß Christine in der Gefahr schwebte , sich zu i
verlieren .

Dabei war es wirklich so weit !

„ Wir fliehen miteinander , du !" flüsterte Pepito immer i
dringlicher , wenn er mit Christine zusammen war . Sie lachte •
anfangs und wehrte ab . Bis sie keine Antwort mehr fand ,oder sich hinter einem törichten „ Ich weiß noch nicht " ver - 1
schanzte .

Dann kam der Abend , der die Entscheidung brachte . ।
Christine hatte die Petroleumlampe angebrannt , ein anderes

'

Licht gab es im Urwald noch nicht , und war gerade dabei ,
den Abendimbiß zu richten , als sie plötzlich am rechten
Handgelenk einen rasenden Schmerz empfand . „ Skorpion ,
Skorpion !"

schrie sie gellend auf , so daß zuerst Pepito und
dann Gustav in das Zimmer stürmten . Während jedoch :
Eustav gleich ju ihr stürzte und ein schwarzes Etwas von :
ihrer Hand riß , es zu Boden warf und mit einem Fußtritt
tütete , blieb Pepito auch jetzt noch vorsichtig in der Nähe
der Tür stehen , ja es schien ihr , als zittere er an allen
Gliedern .

Sekundenlang schloß Christine , in einer schrecklichen Er¬
kenntnis , die Augen . Erst die Stimme Gustavs , der den
Verwalter Kognak holen hieß , brachte sie wieder zur Ve -

Snnung . Dann wurde sie von Gustavs Pranken hochgehoben,
er sie sanft auf den Divan legte und hastig und heftig an

ihrer Hand sog . Rasendes Kopfweh und eine leichte Ohn¬
macht bemächtigten sich ihrer . Sie spürte kaum , daß ihr
Gustav in die gewaltsam aufgebrochenen Zähne Kognak ein -
slößte , den sie nur mit Widerwillen schluckte . Die Hand
und der Arm wurden ganz steif und sie litt unsagbar . Eine
Nacht und einen Tag war das so , während welcher Zeit
Eustav nicht von ihrem Lager wich und ihr fortwährend
Umschläge und Packungen mit übermangansaurem Kali
machte . Pepito sah sie nicht , und sie war , merkwürdiger¬
weise , froh darüber . In ihrem Unterbewußtsein dämmerte
es , daß er nicht gerade ein rühmliches Handeln bei dem
Vorfall an den Tag gelegt hatte . Ja , am Abend des zweiten
Tages sah sie sogar ganz deutlich sein verstörtes , bleiches
Gesicht , feine angstschlotternde , hilflose Gestalt vor sich . Sie
schüttelte sich .

Und dann , am nächsten Morgen , wußte sie , daß sie ge¬
rettet war . Es prickelte ihr noch im Arm wie von tausend
Ameisenstichen , aber Eustav sagte ihr , daß alle Gefahr
bei sei . Er war überglücklich .

Rur einmal lief ein Schatten über sein Gesicht : Als
P ' pito ins Zimmer trat , und , den Hut in den Händen
drehend , erklärte , daß er die Kündigung annehme . Er ver¬
schwand ohne Abschied. Ein schwarzer , häßlicher Skorpion ,
den man mit einem Fußtritt zertrat . . . ,

*e und brennend vor Sehnsucht nach
Xtu » fe ergab . Der Teufel Alkohol nahm

wüste Szenen waren auf der „ Teufels -
, . . . . rrgeboreuen seine Niederlassung nannten ,

tg und gäbe . Immer seltener kam es vor , daß Gustav
: seiner Frau in „ große Gesellschaft "

ging , die sich ohne -
aut den Besuch mehr oder weniger gelungener kleiner

catqkaltungen einiger befreundeter Nachbarn beschränkte .

Ms Köln am Rhein geführt und glichermaßen sein Verant -
wurtung und Bekanntnus . Darauf wir unser Fähnlein
zuton und kehrens umb mit dem Eisen ins Erdreich und
wollens diesmal nimmer fliegen Ian , bis über solich ein‘Ätofl unb Urtel geht , auf daß unser Regiment ehrlich sei .
Wir bitten euch alle ingemein , ihr wöllen unparteiisch Urtel
fallen als weit euer Verstand ausreicht . Wann das geschieht ,
so wollen wir unser Fähnlein wiederumb lassen in aller
9TaJLul,b wie vordem fliegen und bei euch tun , wie
ehrlichen Fähndricheu zusteht ." Sodann rief der Fürsprech
drei Kriegsleute auf , jeder wählte sich etliche Gesellen als
Beirate , und sie urteilten getrennt , traten einer nach dem
andern in den Ring und gaben das Urteil kund . Der eine
sprach aus , man solle ihn an den Galgen hängen , die beiden
ändern aber , man solle ihn durch die Spieß jagen . So war
das Urteil recht , und der Fünhrich trat wieder in den Ring
und dankte der Gemein , daß sie so willig war und ehrenhaft ,
ein gut Regiment zu stärken und zu halten . Er und die
andern warfen ihre Fähnlein in die Höhe und ließen sie
über der Gemein fliegen . Und sie zogen mit , da man die
Gasse stellte .

Sie stellten die Gasse ein halbes Fähnlein tief : zwei
Zeilen um anderthalb Spießes Länge voneinander . Und am
Ende der Gasse gegen Sonnenaufgang warteten die Fähn¬
riche mit den fliegenden Fähnlein . Ein jeder wurde streng
verwarnt , nicht alten Neid noch Schaden an dem armen
Mann zu rächen , doch die Gassen wohl bewahrt und ge¬
schlossen zu halten , denn wo immer der arme Mann in
Todesnot durchbräche , derselbe fromme Landsknecht solle in
seine Fußtapfen treten und an seiner Statt den Tod er¬
leiden . Darauf führte der Profos den Jörg Eerlatz die
Gaste auf und ab . Der nahm Urlaub , bat um Verzeihung
und verzreh allen . Die Fähnriche aber sprachen ihm zu ,
tapfer und unverzagt zu sein , sie verhießen ihm , auf halbem
Wege entgegenzulaufen und ihn zu erledigen .

So stand Jörg Eerlatz wieder am unteren Ende der
Gaffe , sah in seinen Tod , und fein Herz war lauter von den
guten Worten , die er gehört hatte . Sein Wille stand nicht
mehr bei ihm , er stand bei den andern , die . ernst und blaß
wie er , seinen Tod bewirken mußten , (rr hörte den zweiten
Trommelwirbel kaum . Uber die Augen legte es sich ihm wie
Schleier der Ferne , seine Brust wölbte sich vor , fein ganzes
Lebensgefühl war zwilchen feinen Schultern aufgesammelt ,
wo et den Stoß des Profofen erwartete . Und dann fühlte
er , lief , stützte , es gurgelte aus ihm Blut und Schrei , er sah
brechenden Auges noch die blanke Eisenzunge und die
wehende grüne Seide über sich .

Der Fähnrich zog das Schwert aus dem strömenden
Herzen des Jörg Eerlatz und deckte den Körper mit der
grünen Seide zu , indes sie alle nieberfnieten und der atmen
Seel zu Trost und Hilf ein Vaterunser beteten . Sie zogen
dann dreimal um den Toten , dreimal schaffe » die Schützen
über ihm ab im Namen des Vaters , des Sohnes und des
Geistes . ____________________

Nr . 213 . Montag , 13 . September . 1937

Hauptrolle Charlotte Lenz
Roman von Roland Marwitz

13 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Schonung , viel liegen , keine Aufregungen . . .
Die Melodie kannte man . Percy Eloster war
fest entschlossen gewesen , sogleich das Ende zu
suchen , aber um Phöbes willen durfte er nicht
einfach zur Waffe greifen , nein , das ging nicht
-. . . Aber mit dem Gaul zu stürzen , das war
auch ein anständiger Abgang , und man durfte mit
einiger Sicherheit darauf rechnen , daß sich das Stückchen
Blei vielleicht etwas beeilen würde , fein Ziel zu fin¬
den . Äußerste Schonung viel liegen . . . Danke , Dr .
Fenn ! — Und man war zu Ritchoers Tattersall ge¬
gangen und hatte den wildesten Gaul verlangt , den sie
in den Boxen hatten . Ein sehr vergebliches Bemühen .
Mr . Ritcheers hatte nur sanfte Lämmer , und als man
die Stute doch in Gang gebracht hatte , daß sie in einem
wahren Höllentempo über Gräben und Hecken wirbelte ,
sollte es doch nicht sein , daß sie einmal zu kurz sprang .
An jeder Hürde stand der Tod . „ Noch nicht

"
, lächelte

er , und das Ganze war eine Narrheit gewesen . Hut und
Reitstock hatte , man verloren bei diesem Ritt , das war
alles gewesen . Das Leben ließ sich nicht so leicht abtun ,
es verlangte den vollen Preis . Gut , man würde nie
mehr versuchen , es zu betrügen .

Langsam ging Percy die Stufen abwärts . Aus der
Halle hörte er Phöbes Stimme . Sie versuchte gedämpft
zu sprechen , aber die Erregung , die in ihren Worten
mitschwang , ließ jede Silbe deutlich werden .

„ Ich beschwöre Sie , Miß Lenz , verhindern Sie
Percy , auszureiten !"

Er blieb stehen . Was war das ? Wie sprach Phöbe
mit ihrer Kusine ?

„ Fällt es dir so schwer , zu mir Charly zu sagen ? "
,

kam die Antwort , und dann : „ Ich werde Percy nie
daran hindern etwas zu tun , was ihm Freude macht —
und mir auch .

"

Es war wundervoll zu hören , daß auch Charly sich
auf den Ritt im Hydepark freute . Lächelnd war Percy
in die Halle getreten . Dort stand Phöbe . Wie immer
war sie dunkel gekleidet , wie immer waren ihre schönen
Augen ernst und sorgenvoll . Welch gute Kranken¬
schwester wärst du geworden , dachte Percy und dann er¬
blickte er Charlotte , die vor dem schmalen Empirespiegel
stand und den Hut zurechtrückte . Sie trug einen hellen
Reitanzug , der vielleicht ein wenig zu sommerlich war
für diesen Herbsttag , aber er saß wundervoll und gab
ihr etwas von einem schlanken , aristokratischen Jungen .

„ Du solltest nicht reiten !"
, sagte Phöbe und im

Klang ihrer Stimme lag etwas von jener trostlosen
Verzweiflung , die ohne Hoffnung ist . Percy trat zu
Mr . Er strich ihr scheu über das dünne , gescheitelte
Haar und griff nach ihrer Hand , die müde herabhing .

„ Bitte , Phöbe
"

, sagte er ruhig , „ läute Dr . Fenn an .
Frage ihn , ob ich reiten darf und wenn er es verbietet ,
bleibe ich .

"

Sie sah ihn dankbar an . „ Er wird es erlauben ? "

„ Er wird es bestimmt nicht verbieten . Ich sagte dir
doch , ich war neulich bei ihm und . . .

"

„ Und ? "

. . „ Es hat sich nichts verschlimmert . Eher das Gegen¬
teil . Nicht einmal eine neue Röntgenaufnahme war
nötig .

"

„ Wenn das wahr wäre , Percy !"

„ Es ist wahr , Phöbe .
"

„ Dann brauche ich nicht anzufragen . Man soll die
Ärzte nicht unnötig bemühen .

"

„ Nein , das soll matt nicht . Leb wohl .
"

Sie gingen zu Fuß , aber erst an der Ecke fiel es
Percy ein , daß Phöbe ihnen vermutlich nachsah . Er
wandte sich winkend um , doch sie sah seinen Gruß nicht
mehr .

Arme Phöbe , dachte er , aber es sind nur noch vier
Tage . Wahrlich , nur noch vier Tage , und was kam
dann ?

Es hatte keinen Zweck , an diese Zukunft zu denken .
Der Tag war alles .

„ Charly , du siehst wundervoll aus als Boy , wie
konntest du wissen , daß wir reiten würden ? "

„ Der Anzug war für Italien bestimmt , mein
Liebet "

, sagte sie lächelnd . „ Vielleichst entsinnst du dich
meiner Beichte und daß es eine entflohene Braut ist , die
du zu betreuen hast .

"

„ Fürchtest du , daß dich Herr Wagner verfolgen
wird ? "

, seine Stirne zeigte eine steile Falte , die trotz
aller Strenge an einen kampfbereiten Buben denken
ließ .

„ Wahrlich , das fürchte ich nicht . Für Dr . Wagner
existiere ich nicht mehr .

"

„ Das glaube ich nicht .
"

„ Doch , Percy !"
, sie schlug die schmale Reitgerte ein

paarmal durch die Luft . „ Doch ! Und ich muß sagen ,
daß mir das ungeheuer imponiert . Es gibt ja doch nur
zwei Dinge , an denen man einen Menschen wirklich er¬
kennen kann , den Sieg oder die Niederlage . Hätte ich
geahnt , wie Karl Wagner die letztere trug , ich glaube ,
ich wäre nicht davongelaufen .

"

„ Du wärst dann jetzt nicht bei mir , Charly .
"

„ Doch . Du hast mich ja gerufen , Percy .
"

„ Hast du das gehört ? "

Sie nickte und erst jetzt wurde es ihr wieder bewußt ,
daß jenes Telegramm von Peter Storkow stammte .
Wer war Peter Storkow . Sie hatte ihn vergesien . Sie
wußte nichts mehr von ihm . Ein armseliges Werkzeug
des Schicksals , zu nichts anderem bestimmt , als Char¬
lotte jenen Hilferuf zu vermitteln , um desientwillen sie
hier neben Percy Eloster ging .

„ Dying without you !"

Es schien ihr wirklich , als habe Percy diese Worte
gesandt . . . Nein , es war alles nur eine dilettantische
Komödie . In vier Tagen würde sie abveisen , was war
gewonnen ? Warum hatte man diese törichte Rolle
übernommen , die abzulehnen man bis zuletzt ent¬
schloßen war . Immerhin , Floris Reuter , wenn man
dir einmal davon erzählt , so wirst du mit mir zufrieden
sein .

Überhaupt war es der Gedanke an Floris Reuter ,
ber

_ es Charlotte möglich machte , Tag für Tag dieses
Stück weiterzuspielen , dieses Stück , das bett Zufall als



Autor hatte und keine Handlung vorschrieb und keinen

Dialog . „ Du bist ausgezeichnet !"
glaubte sie nachts zu¬

weilen Floris Reuters Stimme zu hören . Cs war sein
höchstes Lob , es war mehr als aller Beifall , als Üor -

beerkränze und Pressehymnen . . . Zumeist begnügte er

sich mit einem „ Du warst schon schlechter , Lenz ! "
, und

selbst das war viel .

„ Ausgezeichnet !"
, hätte er wohl auch vorhin gesagt ,

als Phöbe mit Charlotte in der Halle gestanden hatte .

Phöbe Eloster konnte es nie vermeiden , wenn sie allein

waren , Charlotte als „ Mist Lenz
"

anzusprechen . Wie

gut , datz man noch rechtzeitig Percys Schritt im Trep¬
penhaus gehört und diese Antwort gefunden hatte .

„ Ausgezeichnet !"

Ja , Floris , aber eine andere Partnerin sollte man

sich bisweilen wünschen dürfen ! Phöbe Eloster war

dieser tragischen Komödie , die sie doch selbst inszeniert

hatte , keineswegs gewachsen . Sie versprach sich häufig ,
sie war völlig verwirrt , und wenn es irgend anging , er¬

schien sie ni
'
cht bei den Mahlzeiten . Dagegen war es

möglich , dast sie eines Abends ängstlich nach Peter Stör -
.

kow gefragt hatte , obschon Percy nur in die Halle ge¬
treten war , um Zigaretten zu holen , und gleich wieder

zurück sein mutzte .

„ Haben Sie ihn wiedergesehen ? Ich habe eine uner¬

klärliche Furcht vor ihm , Mitz Lenz .
"

„ Phöbe , wenn du mich noch einmal Mist Lenz

nennst , rede ich dich mit „ Ew . Gnaden " an !"
Charlotte

hatte das lachend erwidert , aber es war verdammt

schwer , jetzt zu lachen , denn Percy stand bereits wieder

am Tisch .

„ Vor wem hat man Furcht ? "
fragte er .

„ Vor Doktor Wagner
"

, antwortete Charlotte schnell ,
„ Phöbe glaubt im Ernst , dast er mich hier aufstöbern
will . Oh , er wird froh sein , mit so einer schrecklichen
Person , wie ich es bin , nichts mehr zu tun zu haben !"

Sie hatte zu Percy aufgeblickt und wieder die strenge
Stirnfalte gesehen , die ihm auch jetzt den Zug eines

trotzigen Knaben gab . Dann aber hatte er gelächelt ,
und es war schön gewesen , ihn lächeln zu sehen .

->

Sie ritten den großen Reitweg entlang und bogen
dann in stille Seitenwege ein . Ein paarmal war Percy
Eloster von anderen Reitern gegrüßt worden , sehr tief ,
sehr höflich waren diese Grütze gewesen , aber in den

Blicken der Fremden lag ein rätselhaftes Erstaunen .

„ Ja , ja , ich bin ' s ! "
hatte Percy geknurrt , „ noch ist es

kein Gespenst , dem ihr begegnet .
"

Rach einem leichten Trab ließen sie die Pferde im

Schritt gehen . Nur so war es möglich , miteinander zu

sprechen , und Percy Eloster schien viel an diesem Ge¬

spräch gelegen zu sein . Dabei waren es sehr unwichtige

Dinge , die er zu sagen hatte . Er wußte das selbst , aber

es war herrlich , auch von den unwichtigen Dingen
sprechen zu dürfen . „ Hier bin ich schon als Junge ge¬
ritten , Charly , aber ich entsinnne mich nicht , daß die
Bäume damals gilbten .

"

„ Sie haben es getan , Percy , verlaß dich drauf .
"

„ Natürlich , aber man merkte es nicht . Warum muß
man es jetzt merken ? "

Sie ritten eine Weile schweigend . Zahmes Wild
stand am Wege und die Tiere hoben kaum die Köpfe ,
als sie vorüberkamen . Dort der Hügel , erinnerte Percy
an die erste Zeit mit Viola . Sie hatten an seinem Ab¬

hang gesessen und von der Zukunft gesprochen . Die Zu¬
kunft war anders gekommen , als man es damals er¬
träumt hatte . Wer aber war Viola ? Eine Frau , die

vergessen und fern war , so fern und vergessen wie
Mabel . Es gab nur noch dieses schöne , junge Mädchen ,
das neben ihm ritt , das durch eine merkwürdige Un¬

wahrscheinlichkeit seine Kusine war , und in vier Tagen
übreisen würde . . . Anfangs hatte er geglaubt , in ihr
bestimmt die Unbekannte wiederzuerkennen , deren Bild
er auf so wunderbare Weise gesehen hatte , jetzt war er

dessen nicht mehr sicher .

Charly war viel schöner ! Was hätte ein Bild von
dem Glanz ihrer Augen , dem Leuchten ihres Haar -is

wiedergeben können ? Nichts . Ach , es war durchaus

möglich , daß er sich irrte . Es war jedenfalls wunder¬
voll beruhigend , glauben zu dürfen , daß man sich geirrt
hatte ! Nein , es konnte hier keinen Menschen geben ,
den sie kannte und der ihr Bild besaß . Zudem hatte sie
ja gesagt , daß sie in Deutschland mit einem Dr . Wagner
verlobt gewesen war — Dr . Wagner ! — Percy Eloster
sah in ihm nicht mehr den unbekannten Feind , fast
konnte er an diesen deutschen Arzt voll Mitleid denken .
Es mußte furchtbar sein , Charlotte Lenz verloren zu
haben .

„ Ist es dir recht , wenn wir ein wenig ausruhen ?

Ich bin sicher eine sehr mäßige Reiterin "
, sagte Char¬

lotte und sie glitt , kaum daß die kleine , schwarze Stute

stand , aus dem Sattel .

„ Du bist eine gute Reiterin , Charly . Reitest du

viel ? "

„ Kaum . Und in Italien hatte ich allenfalls Maul¬

esel erwartet .
" Sie brannte eine Zigarette an , während

Percy die Zügel lockerte und die Tiere sogleich das Gras

zu rupfen begannen .

Immerhin , Floris , dachte Charlotte , ich habe mich

wohl gut gehalten ? Es ist das vierte - oder fünftemal
in meinem Leben , datz ich im Sattel sitze , und es war

sehr nett , datz du einmal ein blödes Lustspiel inszenier¬

test , in dem ich in diesem schönen hellen Reitanzug auf¬

zutreten hatte , wodurch es dann ja doch wohl zu so
etwas wie einem Erfolg kam . Man hätte den Schneider¬

meister vor den Vorhang rufen sollen und nicht dich ,
noch mich , noch den Autor ! Es war auch sehr gut , um
den kleineren Koffer telephoniert zu haben , in all dem
Wirrwarr der Abreise und eben nur , weil es der klei¬
nere war , den man zur Not allein schleppen konnte .
Freilich , als ich ihn öffnete , war ich doch ein wenig ent¬

setzt , in ihm so viele Überflüssigkeiten zu finden . Nun ,
der Neitanzug war keine Überflüssigkeit , wie sich gezeigt
hatte und selbst die beiden Abendkleider , die er enthielt ,
waren zu gebrauchen , für diese seltsame Nolle , die viele

Umzüge verlangte , immer neue Überraschungen und

Wandlungen und die keine Pause erlaubte . . .

Charlotte ^ ließ sich ins Gras nieder und Percy setzte
sich neben sie

'

„ Es ist schöner hier , als früher , viel schöner . .

sagte er leise und wie zu sich selbst .

„ Trotzdem die Blätter gilben ? "
Charlotte fragte

das mit einem leichten spöttischen Lächeln , aber seine
Antwort klang ganz ernst .

„ Trotzdem , Charly . Damals war ich allein .
"

Bist du es heute nicht ? , wollte sie erwidern und sie
dachte, , datz man es sagen müsse , laut und unerbittlich :
alles ich Komödie ! Merkst du denn nicht , datz alles Ko¬
mödie ist ? Ich ? Wer bin ich denn ? Auch eine Frau ,
die dir nur etwas vorspielt und die nichts weiß zu ihrer
Entschuldigung , als datz sie dicht liebt !

Sie erschrak bei diesem Gedanken . Das war doch
nicht möglich ! Vor einer Woche hatte sie den Namen
Percy Eloster noch nicht gekannt , vor drei Tagen ihn
zum erstenmal gesehen ! Nein , es konnte allenfalls Ver¬
liebtheit fein ! Er sah wunderbar aus , dieser unbekannte
Percy Eloster , sein Profil glich zuweilen einer alten
Gemme oder dem Herrscherhaupt auf einer römischen
Münze und trotz der silbernen Strähne war nichts
Altes in diesem Gesicht . Ja , es war wohl kein Wunder
in den Partner dieses seltsamen Spiels verliebt zu fein !
Dazu aber war er zu schade , nie würde sie es ihn wissen
lassen , und zudem , wer war sie anders , als ein Mädchen ,
mit dem man ein paar llrlaubstage verplaudert und
verspielt ? !

Plötzlich fühlte sie seine Hand auf ihrer Schulter und
sie wußte , daß es unmöglich war , sich selbst zu belügen ?
Nein , das war nicht Verliebtheit und auch sie war ihm
mehr . . . Seine Lippen waren ganz nah den ihren , sie
wandte sich nicht ab , sie schloß nur die Augen .

„ Komm , Charly
"

, seine Stimme klang ganz fern ,
„ wir müssen heim .

"

Er hatte sie nicht geküßt .
( Fortsetzung folgt .)

Eine kritische Nacht .

Von Wilhelm Filchner .

Die außerordentlichen Leistungen Wilhelm
Filchners auf seinen Forschungsreisen sind an sicht¬
barster Stelle durch die Verleihung des Deutschen
Nationalpreises gewürdigt worden , gerade in diesen
Tagen , in denen seiner anläßlich seines 60 . Geburts¬
tages am 13 . September und der Nachricht , daß er
endlich aus langer Gefangenschaft befreit in die
Heimat zurückkehrt , mit besonderer Anteilnahme ge¬
dacht wird . Den stärksten Eindruck von der Gründ¬
lichkeit seiner Forschungsarbeit , der Kühnheit und
dem Wagemut in gefahrvollster Lage , der tiefen
Menschlichkeit in seinen Beziehungen zu den rauhen
Völkern , mit denen seine Reifen ihn in Berührung
brachten , empfängt man aus den anschaulichen Schil¬
derungen , die er in seinen Büchern uiedergelegt hat .
Mit welchen Schwierigkeiten die Arbeit eines
Forschers im unbekannten Tibet verknüpft ist , zeigt
der folgende Abschnitt aus der Darstellung seiner
China - und Tibet - Expedition in den Jahren 1925 bis
1928 , die unter dem Titel „ Dm mani padme hum

"

bei F . A . Vrockhaus in Leipzig erschienen ist . Die
Expedition befand sich Mitte Dezember 1927 im süd¬
lichsten Tibet im Tale des Ta -go - tschu zwischen
massigen Bergen in über 4000 Meter Höhe .

„ Während die anderen zur Ruhe gehen
"

, schreibt
Filchner unter dem 14 . Dezember , „ muß ich fleißig sein und
bei — 40 Grad Celsius meine astronomischen Nachtmessungen
ausführen . Mein treuer Freund Jack hilft mir auch bei
dieser „ eisigen

" Arbeit . In jener Nacht habe ich die Beob¬
achtungen am Firmament sehr teuer erkaufen müssen . Sieben
Stunden stand ich mit fast erstarrten Händen an dem eis¬
kalten Instrument . Ich war zuweilen der Verzweiflung
nahe und wollte meine Nachtarbeit abbrechen , da ich bitter¬
lich fror . Zuletzt glich ich selbst einem Eisklumpen ; meine
Hände waren so starr , daß ich nicht einmal die Brille ab¬
nehmen konnte . Man mußte mich ins Lager schleppen , wo
das Blut allmählich wieder seinen Kreislauf begann .

15 . Dezember . Dieser Tag sollte größere Leiden bringen .
Bei — 30 Grad Celsius erledigte ich , frühzeitig beginnend ,
die magnetischen Messungen . Die Karawane war längst
unterwegs . Um vier Uhr nachmittags waren meine wifsen -
schaftlichen Arbeiten beendet . Mein bisheriger Zeltnachbar
und ein Wulamann , der sich meiner Tiere besonders an¬
genommen hatte , drangen in tnidi daß ich nach der bösen
Nacht und der ununterbrochenen Tagesarbeit daran denken
müsse , mich aufzuwärmen und durch eine kräftige Mahlzeit
zu erfrischen . In wahrhaft rührender Teilnahme boten sie
mir von dem Wenigen , das sie besaßen , SButtertee , Tschurck
und Tsamba . Der Wulamann steckte mir heimlich noch zwei
Stücke Fleisch zu . Ich gab den armen , opferfreudigen
Leuten einige Kupfer für ihre Gastfreundschaft .

Einigermaßen gestärkt , rüstete ich mich zum Ausbruch .
Ich packte meine Instrumente so kunstgerecht wie möglich aus
die Rücken der unruhigen Tiere , verankerte sie mit mehreren
Seilen unter deren Bauch und band den Durchgängern
außerdem den Kopf hoch , damit sie keine Hörnergymnastik
treiben , vor allem aber den Erdboden nicht erreichen
konnten . Für die empfindlichsten Instrumente hatte ich mir
ein ruhiges , zahmes Dfo zurückbehalten .

Erst bei Sonnenuntergang fetzte ich mich mit meinen drei
Jaks in Bewegung . Wir schlugen die Richtung nach dem
Paß Kam - sang - la ein . Da ich bald erkannte , daß wir nicht
rasch vorwärts kommen würden , ich den Paß aber noch vor
Einbruch der Dunkelheit erreichen wollte , um von dort aus
Peilungen auszuführen , übergab ich die Tiere dem wege¬
kundigen und zuverlässigen Führer und ritt so schnell vor¬
aus , als es die Rücksicht auf meine vier vor dem Leibe ver¬
stauten Chronometer erlaubte . Der Schnee lag teilweise
meterhoch . Am Paß konnte ich gerade noch die beabsichtigte
Arbeit erledigen , ehe die Dämmerung zur Nacht wurde . Zu
meinen Füßen weitete sich ein Talbecken . Ich erkannte nur
noch die Konturen der Höhen , stieg aber hinab .

In dem Schotter waren weder ein Weg noch Spuren der
am Morgen vorausmarschierten Jak -Karawane im Schnee zu
entdecken . Alles verweht . Ich befand mich also in pein¬
lichster Sage , die immer bedenklicher wurde , weil ich bald
die Hand vor den Augen nicht mehr sehen konnte . Weit
und breit kein menschliches Wesen . Im Talbecken heulten
die Wölfe . In der gebrochenen rechten Hand tobten die
Schmerzen ; in den erfrorenen Fingern der Linken vermochte
ich die Zügel nicht zu halten und mußte mein Reittier ein¬
fach lausen lassen , wohin es wollte . Das war mein Glück .
Der Himmel mag wissen, wo ich nach dieser Irrfahrt ge¬

strandet wäre , wenn der Instinkt meines Pferdes mich nicht
geleitet hätte . Das Tier bog im Talbecken in ein enges ,
schluchtartiges Seitentälchen ein , als ob es den Weg seit
Jahren kenne . Aus diesem kam uns ein vereister Fluß ent¬
gegen , wahrscheinlich der Oberlauf des Pun -drug - tsang -po .
Von den steilen Hängen donnerten Schnee - und Stein¬
lawinen herab , so daß wir in Gefahr waren , erschlagen zu
werden . Einige Kilometer lang setzte sich dieser Zickzackkurs
in der engen Felsklause fort . Dann erweiterte sich das Tal .
Die Hänge wurden flacher . Urplötzlich sackte mein Pferd
weg . Es war in das hier verschlammte , durch den tiefen
Schnee völlig verdeckte Flußbett geraten . Um das Tier

herauszubuddeln , stand ich bis zur Hüfte in eiskaltem
Wasser . Es gelang . Wir hatten beide Glück . Nun wieder

hinauf in den Sattel und weiter bergab , wie es schien , süd¬
wärts . Meine Hände und Füße waren gefühllos . Die
Seitentäler mehrten sich . Doch wo mögen die anderen fein ?

Ich rief und rief . Meine Stimme klang in vierfachem Echo
zurück . Keine Antwort ! Ich war am Ende meiner Kraft ,
das treue Pferd ebenso ; es schlich nur noch langsam voran ,
in dieser schier endlosen Schnee - und Eiswüste .

Die Stunden verrannen . Wie ein Alp drückte mich die

Sorge . Einzig der Gedanke , daß es den Tod bedeutet , in

dieser Gegend den einmal gefaßten Entschluß aufzugeben ,
hielt mich aufrecht , soweit ich , im Sattel hängend , zu dieser

Überlegung überhaupt noch fähig war . Dann , am Hang
eines vereisten Berges , brach das Pferd zusammen , blieb

liegen . Jetzt verließ die Kraft auch mich . Ich legte mich

apathisch neben das erschöpfte Tier . Vielleicht wären wir

beide im Schnee erfroren . Mit aller Kraft der Verzweiflung
stieß ich den vereinbarten tibetanischen Ruf aus . Und stehe
da : in weiter Ferne antwortete ein Hund ! Welch ein Glück !

Ich war in der Nähe einer menschlichen Siedlung ! Glecch -

zeitig antwortete auch ein Rudel Wölfe . Ich raffte mich
auf , riß das zitternde Pferd empor und zog es zu Fuß tat - ,
auswärts , dem Gekläff des einsamen Hundes entgegen . Nach
einiger Zeit entdeckte ich ein Licht , das sich als Lagerfeuer
entpuppte , und bald darauf stand ich vor einem Zelt . Einige
tibetanische Hunde umsprangen mich mit Freudengeheul .
Nach einer Weile erschienen die Bewohner des Zeltes , einige
Männer und Frauen . Das war die Rettung ! Sie holten

mich herein und setzten mich ans Feuer . Mein Gesicht war

so eingefroren , daß ich es nicht einmal zu einem freundlichen
Grinsen verziehen konnte ; auch die Sprache versagte . . .

„ Ein landsknechtisch Gericht .
"

Von E . G . Kokbenheyer .

Zu den gewaltigsten Dichtungen der Gegenwart
gehört E . E . Kolbenheyers „ Paracelsus

" -Trilogie , das

faustische Bild des seine Zeit überwindenden Genies ,
in dessen Werdegang sich das geistige Erwachen des

deutschen Volkes spiegelt . In Anbetracht der Ehrung ,
die Kolbenheyer soeben mit der Verleihung des Frank¬
furter Goethepreises 1937 zuteil wurde , veröffent¬
lichen wir mit Erlaubnis des Verlages Albert

Langen / Georg Müller in München aus dem „ Gestirn
des Paracelsus

"
, dem zweiten Band dieses Werkes ,

den folgenden Auszug .

In diesen gehobenen Tagen verspielte der Knecht Jörg
eine goldene Kette und wurde dabei vom Stockmeister des

Profosen ertappt . Jörg war zusammengebrochen und in
allem geständig . „

Sie berieten , ob er sollte auf Befehl des Generalobristen
am Galgen über dem Markte hangen oder landsknechtisch
sollte gerichtet sein . Etliche verweigerten ihm die Ehre , vor
den gemeinen Mann in den Ring zu treten , weil er nicht
mit der blanken Waffe gekämpft habe . Die meisten aber
blieben eingedenk , daß er nahe dem Hellen Haufen gebadert ,
auch während der Schlacht verwundete Knecht aus dem Ge¬

dränge gezogen habe ; einige warfen dazu , daß er ein Schüler
und gelehrt sei ; der Profos fügte bei , daß der Paracelsus
für ihn gebeten habe . Also beschlossen sie , den Knecht Jörg
und das Regiment durch die Gemeine wieder ehrlich zu
machen und ihn nicht kurzerhand wie einen Lotterbuben

zwischen Himmel und Erde an den lichten Galgen zu hängen .

Es wurde an einem gelegenen Tage unter den Fähnlein
umgeschlagen und Jörg Eerlatz aus Köln am Rhein in den

Ring geführt , feiner Eisen entledigt , damit er die Schuld

ungebunden öffentlich bekenne . Der Profos erhob die Klage ,
und Jörg begehrte aus den Feldwebeln einen Fürsprech ,
er entschuldigte sich mannhaft seines Vergehens .

Ein Fähnrich trat vor .

„ Lieben , ehrlichen Landsknecht , ihr habt des Profoset »

schwere Klag wohl vernommen , die er über den Jörg Eerlatz
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Deutfehes Theater * .

Montag , 13 . Sept . : 20 .00 — 22 .00 : „ Kater Lampe ." Komödie
in 4 Akten von Emil Rosenow . Stammt . B . ( 2 . Vorst .)

Dienstag , 14 . Sept . : 19 .30 — 22 .15 : Zum ersten Male : „ Extra¬
blätter ." Operette in 3 Akten von Nico Dostal . Stamm¬
reihe A . ( 2 . Vorstellung .)

Refidenz - Theater » .

Montag , 13 . Sept . : 20 .00 — 22 .15 : „ Chausseur der gnädigen
Frau . "

Lustspiel in 3 Akten von Leo Lenz .
Dienstag , 14 . Sept . : 20 .00 — 22 .30 : „ Eine Frau wie Jutta ."

Lustspiel in 3 Akten von Möller und Lorenz . Stamm¬
reihe L ( 1 Vorstellung .)

'
Brunnen - Kolonnade .

Dienstag , 14 . Sept . : 11 .00 : Frühkonzert . Leitung : Kapell¬
meister Ernst Schalck. ( Kurkarten gültig .)

Kurhaus .

Montag , 13 . Sept . : 20 .00 im Kurgarten : Konzert . Musikzug
der SA . , Standarie 80 . Leitung : Musikzugführer Eich¬
holz . ( Dauer - und Kurkarten gültig .)

Dienstag , 14 . Sept . : 16 .00 im Kurgarten : Konzert . Leitung :
Konzertmeister Otto Riesch . ( Dauer - und Kurkarten
gültig .) 20 .00 im Kurgarten : Konzert . Leitung : Kapell¬
meister Ernst Schalck . ( Dauer - und Kurkarten gültig .)
20 .00 kleiner Saal : Film - Vortrag Toni Altenberger .
Tier im Film — 25 Jahre Erleben eines Filmregisseurs .

Der Rundfunk .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Dienstag , den 14 . September 1937 .

6 .00 Choral , Morgenspruch . 6 .30 Konzert . 7 .00 Nachrichten .
8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter . 8 .10 Gymnastik .

im Gefolge : der Halbschwergewichtler Winter schlug Seidel
klar nach Punkten ! Und da es auch neben dem Revanche¬
treffen Krietenstein — Wüst einige sehr ansprechende Gefechte
in der auffallend stark vertretenen Jugerttcklasie gab , konnte
man per saldo trotz Fehlens diverser „ Kanonen " mit dem

Dargebotenen durchaus zufrieden sein ,
Gerade die Jugendklasse ! Was die Jungen schon

für eine Härte im Geben und Nehmen mit in den Ring
bringen . Wie sie versuchen , ihre Linke an den Mann zu
bringen , um durch Beidhändigkeit dem Kampf die entschei¬
dende Wendung zu geben . Der Wiesbadener Boxklub

scheint sehr systematische Nachwuchsarbeit §u

leisten . Hier wachsen Talente heran ! Laßt sie sich nur ruhig
vor der Zeit ausgeben und ihren Kräfteüberschutz durch noch

zu wenig berechnete Temposteigerungen unnütz vergeuden —

das gibt sich mit der Zeit . Diese Lehrjahre aber machen
Ringerfahrung , Ausbau und Härte aus . Die Jungen haben
anscheinend allerhand vor . Denkt mal an , schon vom
14 . Lebensjahre ab im Ring ! Wäre es euch vielleicht ein¬

gefallen , kaum konfirmiert , gegen einen 18jährigen zwischen
die Seile zu klettern ? Ihr hättet mit dem Zeigefinger an
der Schläfe die bekannte Drehbewegung gemacht . Aber Nett

schlug sich mit dem 4 Jahre älteren Kaiserslauterner I g d . -

Fliegengewichtler Eisenhauer drei Runden je 2 Mi¬
nuten kreuzbrav herum und unterlag nur durch den Unter¬

schied in der Schlagkraft . Dem Jgd . - Leichtgewichts¬
treffen darf man sogar das Kompliment machen , mit das

schönste des Abends gewesen zu sein . Der bereits sehr mus¬
kulöse 17jährige Wiesbadener Gehring feuerte gleich einige
treffsichere Körperhaken ab und beantwortete einen schweren
Schwinger , des harten , aber langsameren Emmerich mit

mehreren volleys , die dem Pfälzer soviel Blut abzapften , um
ihn bis zum Schluß genügend zu beeindrucken , zumal Geh¬
rings Linke und Rechte nicht mehr von den gegnerischen
Gestchtspartien loskamen . Ein Sieg der Beidhändigkeit .
Ein guter fight .

Unentschieden endete ein Jgd . - Mittelgewichts¬
kampf Vraband — Antony , wobei der Wiesbadener die

größeren Kämpfereigenschaften , der Pfälzer das bessere Pla -

zierungsvermögen mit in den Ring brachten .
Dann sprang der Mainzer Leichtgewichtler Eckert

für Kunz in den Ring und beklopfte sich mit Schermuly in
der liebenswürdigsten Manier , so datz Ringrichter Zeller -

Offenbach sich veranlaßt sah , solche offensichtlichen Freund¬
schaftsbeweise zu rügen . Aber sehr viel mehr als ein Schau¬
kampf mit Wertung kam dabei nicht heraus . Unentschieden .

Ganz anders das Weltergewicht . Krietenstein
und Wüst verbissen sich derart ineinander , datz sie sogar die

Stoppkommandos überhörten und je zweimal verwarnt wur¬
den . Der Wiesbadener , dem viel an einer Revanche lag ,
ging von vornherein darauf aus , den Pfälzer im Nahkampf
zu zermürben , da er mit Recht befürchten mutzte , bei der in
103 Gefechten geschärften Routine und Durchschlagskraft
seines Kontrahenten auf den Rückzug verwiesen zu werden .

Datz es bei dieser Taktik technisch nicht immer sauber her¬
ging , zumal der ständig an die Seile gedrängte Wüst schlietz -

lich mit den gleichen Waffen antwortete , ist erklärlich .
Krietenstein kam mit einigen hart angesetzten Schwingern
durch die massive gegnerische Deckung durch , erhielt dafür
einen Augenbrauenreitzer und zwei Schläge ans Kinn . Der

Ringrichter sprach ihm den ersehnten Sieg zu .
Mit Verwunderung und Gespanntheit sah man dem

come back des Old - timers Studtrucker entgegen , der , in¬

zwischen glücklicher Familienvater geworden , seit Jahren
nicht mehr den Ring aufgesucht hatte und mit einem kurzen
Konditionstraining glaubte auskommen zu können , um in
alter Manier den Mittelgewichtler Eberhahn am
Boden festzunageln . Obwohl sehr langsam , hielt er sich mit

einigen schweren Brocken den Mann vom Leibe , nachdem er

zunächst auf rechten Kinnhaken ganz kurz heruntergegangeii
war . Aber er erlag seinem eigenen Tempo infolge Lust -

mangels und hob kurz vor dem 3 . Gongschlag den Arm . Ein

Regiesehler der Verantwortlichen .
Zum Schluß prallten der Schwergewichtler Seidel

und der Halbschwere Winter zusammen . Scheinbar eine aus¬

sichtslose Sache für den Pfälzer Verlegenheitsmann . Aber

siehe da , er erwischte den Wiesbadener zweimal am Kinn , zog
sich kurz aus sichtlichem Respekt vor der drohenden Rechten

zurück , um dann aber , als der Polizist unverständlicherweise
Linksdeckung — und Angriff vollständig vernachlässigte , mit

wachsender Begeisterung in Seidels offene Gesichtspartien
hineinzuftechen , um damit einen ganz klaren Punktsieg

herauszuschlagen . Das war die Überraschung dieses Kamps¬
abends , der mit 8 :6 an Kaiserslautern fiel , sofern man die

ausgefallenen Treffen ( Leicht und Halbschwer ) nicht den
Wieshadenern anrechnen will . L .

HeeoWes Hingen gweiet ■

Budge schlug v . (Stamm zum 3 . Male .

6 : 1, 7 :9 , 6 : 1 , 3 : 6 , 6 : 1.

Noch nie in der Geschichte des Tennissports hatte die
Anlage von Forest Hills einen derartigen Besuch , wie
er am Samstag bei den Endspielen zu

' den ameri¬
kanischen Einzelmei st erschaften zu verzeichnen
war . Mit über 15 000 Zuschauern war der Hauptplatz bis
zum letzten Winkel ausverkauft . Alle waren gekommen , um
die Neuauflage des größten Tenniskampfes aller Zeiten
zwischen Donald Budge und unserem Spitzenspieler Gottfried
von Cramm mitzuerleben . Und sie wurden nicht enttäuscht !
Noch nie zuvor hatte man in Amerika Tennis in solcher
Vollendung von beiden Gegnern gesehen . Bislang war
immer nur ein Spieler der überragende Mann gewesen ,
gleichviel ob es nun Tilden , Sines oder Perry war .

In diesem Endspiel zur USA .- Meisterschaft standen sich
in v . Cramm und Budge zwei Spieler gegenüber , die aber
auch alles beherrschten , was im Tennis überhaupt möglich ist .
Hatte schon die erste Begegnung der unbestreitbar besten
Tennisspieler der Welt bei den inoffiziellen Weltmeister -

Hutnbetg Hellt die Sieget i

Adi Traudes bester Wiesbadener .

Mit Stolz kann der Reichsbahn - TSV . auf seine
Jubiläumsfahrt „ Rund um den Neroberg

"
zurückschauen .

Eine gute Organisation , Streckenbesetzung und eine Teil¬
nehmerzahl von über 60 Fahrern aus Süd - und West¬
deutschland gaben der Rennveranstaltung den nötigen
Rahmen , besonders stark waren die Zuschauer aus nah und
fern vertreten , die die Rennstrecke besetzt hielten , und wohl
das schönste Radrennen , das je um den Neroberg gefahren
wurde , erlebten .

Das Kennen

wurde in Abständen von einer Minute für jede Klasse ge¬
startet . Adi Traudes führte die B - Klasse an und in der
vierten Runde waren die 0 - Fahrer geholt . In der A - Klasse
gaben sich Feuerbach - Frankfurt und Gruber - Klein - Auheim
die größte Mühe , an die Spitze heranzukommen , was aber
nicht gelang . Beide gaben vielmehr in der 12 . bzw . 15 . Runde
das Rennen als aussichtslos auf , nur Eichhorst - Frankfurt
hielt tapfer durch . In der Spitzengruppe sorgten Keßler
und Kitt st einer ( beide NLrrcherg ) dafür , datz das Tempo
nicht vernachlässigt wurde und benutzten mit reifer Über¬
legung Traudes - Wiesbaden und Speckhardt - Offenbach als
Führer . Traudes sowie auch Speckhardt veraus¬
gabten sich dadurch immer mehr und mutzten bald einsehen ,
mit welch großer Taktik die beiden Nürnherger ihr Rennen

8ren . Das Feld schrumpfte mit jeder Runde immer mehr
rmmen . Das 20malige Ansteigen zum Bahn¬

holz konnten nur Fahrer mit Riesenkräften durchhalten .
Fahrer von Klang und Namen mußten die Waffen strecken
und aus dem Rennen aussteigen , darunter auch die Wies¬
badener Wolf , Großmann , Lehmler , Arndt und E . Schmidt .

Die Entscheidung

des Rennens vollzog sich in der 17 . Runde . Während

Traudes durch sein dauerndes Führen die Spitze ziehen lassen

mußte , ging Kittsteiner - Nürnberg zum Angriff über .

Mit mächtigen Tritten enteilte er beim Anstieg zum Bahn¬

holz seinem Kameraden Keßler und Speckhardt - Offenbach .

Nachdem Keßler auch noch Speckhardt mürbe gemacht hatte ,

schloß er wieder zu Kittsteiner auf und beide vergrößerten

ihren Vorsprung in den beiden letzten Runden noch um

5 Minuten ! Fahrer wie Renz , Ruhland und Schmidt

wurden sogar überrundet . Die beiden Nürnberger lieferten

Die elften
‘

ftunttetämpfe v

Auch hier Pimttesieg des SVW .

Bezirksklasse :
SB . Wiesbaden — To . 1846 Biebrich 13 : 6 ( 7 : 5 ) .
SB . 1919 Biebrich — Turnerbund Wiesbaden 8 : 5 ( 6 : 2 ) .
Post - SB . Wiesbaden — To . 1846 Kastel 4 : 10 ( 2 : 5 ) .

Schon nach dem ersten Kampftag erscheint die Kräfte¬
verteilung in der Wiesbadener Staffel ziemlich klar . Es

sind zwei Gruppen zu unterscheiden . Sportverein ist
offenbar unbedrohterer Favorit als bisher angenommen
worden war ; mit ihm halten sich Kastel , Polizei - SV . Wies¬
baden uiid Tv . Biebrich im Vordertreffen ; das Hintertreffen ,
das mit mehr oder weniger Erfolg mit Schritt zu halten ver -

et , bilden SV . 1919 Biebrich , Post - SV ., Turnerbund und

Hechtsheim .

Es war keine sehr geschickte Regie ,
die Begegnung des Sportvereins mit dem Tv . Bieb -

r i ch an den Anfang zu stellen , denn durch diese rasche , ein¬

deutige Entscheidung ist dem Eesamtwettbewerb schon viel
von seinem Reiz genommen . Eine halbe Stunde lang sah
es allerdings so aus , als ob Sportverein seinen Meister fin¬
den würde . Die flinken Biebricher griffen auf breiter Front
mit ungestümem Schneid an und nutzten sofort eine
Lücke in der Wiesbadener Deckung — der linke Läufer war

zu weit mit vorgegangen — von rechtsautzen zum Führungs¬
tor . In raschem Trefferwechsel gab es dann dreimal Gleich¬
stand und zweimal ein Tor Vorsprung des Sportvereins , bis

nach 20 Minuten die Biebricher mit 4 : 3 abermals

schäften des Wimbledon -Turniers die wirkliche Form dieser
beiden „ Großen

"
ahnen lasten , so offenbarte die unvergeßliche

„ Schlacht
" beim Jnterzonenfmale um den Davispokal schon

kurz danach auf der gleichen Anlage ihr unerreichtes Können .
Zweimal blieb der Amerikaner siegreich , jedesmal hatte aber
v . Cramm als Unterlegener den gleichen Beifall erhalten .
Auch int dritten Zusammentreffen siegte der junge Kalifornier
Donald Budge über Gottfried von Cramm . In fünf Sätzen
wurde der Deutsche 6 :1 , 7 :9 , 6 : 1 , 3 :6 , 6 : 1 geschlagen .

Wieder einmal waren die körperlichen Vorteile
ausschlaggebend für den Ausgang . Budge befand sich dazu
in einer Form , in der ihm einfach alles gelang . Seine unge¬
heure Reichweite , die aus dem „ Himmel

"
geholten Schmetter¬

bälle und seine „ 2w - Schrittlänge
"

verschafften dem Ameri¬
kaner immer wieder Vorteile , die selbst durch alle Technik
unseres Spitzenspielers nicht auszugleichen waren . Drei Sätze
brachte Donald Budge jeweils 6 :1 an sich , der zweite und
vierte fielen an v . Cramm . Auch in diesem gigantischen
Ringen hat Gottfried von Cramm alles hergegeben ;
Donald Budge war um ein geringes der bessere Mann
und siegte .

1,,
'

Kund um den Heeobeig
"

.

sich in den letzten 500 Metern einen prachtvollen End¬

spurt der Keßler um zwei Handbreiten vor Kittsteiner
als Sieger sah . Die beiden Nürnberger fuhren in den letzten
Runden ein Tempo , das an die 40 -Kilometer - Erenze kam .

Die im Anschluß an das Rennen im Gasthaus „ Zum
Weftendhof

"
vorgenommene Siegerehrung durch

Kreisführer Diefenbach hatte folgendes Ergebnis :

Sieger : K . Keßler , RK . Nürnberg , Zeit für 100 km
3 :07,45 Std . ; 2 . K . Kittsteiner , RK . Nürnberg , Handbreite ;
3 . Hans Speckhardt , Bycicleklub Offenbach , 3 : 12,28 Std . ;
4 . Karner , Germania Frankfurt ; 5 . F . Eickhorst RV . 1883
Frankfurt ; 6 . Adi Traudes , Reichsbahn -TSV . Wiesbaden ;
eine Runde zur . : 7 . Renz , Offenbach - Bürgel ; 8 . K . Schmidt ,
Reichsbahn - TSV . Wiesbaden ; 9 . Müsch , Germania Frank¬
furt ; 10 . Reinhardt , RV . Darmstadt ; 11 . Willi Vach , Reichs -
hahn - TSV . Wiesbaden ; 12 . Linnemann , Frankfurt .

Wieder Adolf Schön .

31 : 16 siegte Deutschland im Steherländerkamps gegen
Holland .

Der Steherländerkampf Deutschland — Holland der am
Sonntag im Mittelpunkt der Bahnradrennen im Frank¬
furter Sportfeld stand , endete mit einem überlegenen
Siege der deutschen Steher Schön , Island und
Umbenhaner , die es auf insgesamt 31 Punkte brachten .
Holland schnitt mit 16 Punkten nicht einmal schlecht ab .
Die drei über je 10 Kilometer führenden Verfolgungsrennen
sahen jeweils die deutschen Steher in Front . Zunächst holte
llmbenhauer seinen holländischen Gegner van Hoek nach 23
Runden , dann schlug der Düsseldorfer Island den Holländer
Alkema in 7 :47 mit 110 Meter Vorsprung . Meister Schön
ließ anschließend Hollands Titelträger van Hoek in 7 :52 um
75 Meter hinter sich . Einen recht guten Eindruck hinter¬
ließen die Holländer im ersten 40 -Kilometer - Lauf . Adolf
Schön als Letzter gestartet , setzte in der Mitte des Rennens

zum Angriff an , schob sich an die Spitze und fuhr ganz über¬

legen dem Siege entgegen , nachdem er das ganze Feld über¬
rundet hatte . Auch im zweiten Lauf , der erst nach y2 stün¬
diger Unterbrechung wegen Regens bei künstlichem Licht
fortgesetzt werden konnte , gaben die Deutschen den Ton an .
Schon war wieder nicht zü schlagen . — Das Fliegerrennen
der Amateure um den „ Preis vom Römer "

gestaltete erwar¬
tungsgemäß der Ludwigshafener Watlther zu seinen
Gunsten vor dm Frankfurtern Ritter , Hoffmann und Becht .

t dem Wueftieis .

vorne lagen . Über 4 :4 , 5 :5 erreichte Sportverein bis zur
Pause zum ersten Mal zwei Tore Abstand , ohne indes des

Sieges schon sicher zu fein . Sein Angriffsspiel , viel zu früh
bereits wieder zusammengezogen , gefiel bis dahin weniger
als das des Gegners . Deckung und Torleute hatten sich die
Waage gehalten . Aber nun trat überraschend d i e
Wendunh ein . 2m zweiten Teil kam Biebrich nicht mehr
mit . Die Feldspieler hatten sich bei dem selbst angegebenen
scharfen Tempo der ersten Hälfte zu früh ausgegeben der

Schlußmann , der einige haltbare Bälle durchgelassen fyxtte ,
wurde lustlos . Sportverein beherrschte das Feld , schoß noch
ein halbes Dutzend Tore und ließ nur noch einen einzigen
Treffer durch einen Roller des Mittelstürmers zu . Mit
Mankel im Tor hatte er einen guten Griff getan ; nur

noch einen halben Kopf größer , dann wäre der quecksilbrige
Kerl ein kaum zu nehmendes Hindernis . Ganz hohe Bälle

mutzte er trotz feiner Sprungkraft passieren lassen , dafür
zeigte er aber in Mittellage und Tiefe ganz prächtige Pa¬
raden . Der Sturm schotz gut verteilt . Je drei Treffer er¬
zielten die Außen Kern und Herzer und der Mittelstürmer
Monhoff , je zwei die Verbinder Rach und Krämer . Bei

Biebrich kamen die Halbstürmer Rath und Sell je zweimal
sunt Zuge , der Mittelstürmer Graulich und der Rechtsaußen
Becker je einmal .

Mit Glück , und selbst kaum erwartet ,
rettete der SV . 1919 Biebrich die ersten Punkte vor dem
Turnerbund . Die Biebricher hatten allerdings die

Hälfte ihrer etatsmäßigen Feldspieler ersetzt . Dazu ver¬

stauchte sich der linke Verteidiger bald den Futz . Mehrfache
Umstellungen der Reservespieler erwiesen sich als unzu¬
reichender Notbehelf . Nur in der Läuferreihe war alles auf
dem Posten . Zum Glück hatten auch die Halbstürmer
Vierod und Böhler einen guten Tag ; sie teilten sich in die

Erfolge . Den Sieg verdankt die Mannschaft in erster Linie

jedoch ihrem Torwart Kindel mann . Je mehr Turner -

bunds Stürmer sich bemühten , ihm in den äußersten Ecken

beizukommen , um so mehr trafen sie an Latte oder Pfosten
oder schossen knapp vorbei . Ihre Angriffe hätten wirkungs¬
voller sein können , wenn der eigensinnige Heintz im 3nnen -

sturm nicht selbst dann noch am Ball geblieben wäre , als

feine Kameraden sich längst aussichtsreich freigelaufen
hatten . Im zweiten Teil wurde deshalb Münch wieder die

Führung des Sturmes anvertraut . Er war der beste Schütze
der Blauen . Gut war auch der Rechtsaußen Schneider , der
den Führungstreffer der Biebricher ausglich und das letzte
Tor schoß . Als Ganzes hat Turnerbunds Mannschaft immer¬
hin hewiefen , daß sie in der Vezirksklasse nicht aus dem

Rahmen fällt .

Docker/ .

Der Wiesbadener THK . ( Hockey - Abtlg .)
spielte in Frankfurt gegen SK . Forsthausstraße 1 : 1 . Die

Frauen verloren 0 :1.

8 .30 Musik . 10 .00 Schulfunk . 10 .30 Hausfrau , hör zu ! 10 .45
Sportfunk für die Jugend . 11 .30 Programm , Wirtschaft ,
Wetter . 11 .40 Deutsche Scholle . 12 .00 Konzert .

13 .00 Zeit , Nachrichten , offene Stellen , Wetter . 13 .15 Konzert .
14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Die verliebte Tonleiter .
15 .00 Volk und Wirtschaft . 16 .00 Konzert . 18 .00 Zeit¬
geschehen . 19 .00 Wer vieles bringt , wird jedem etwas

bringen . 20 .00 Zeit , Nachrichten .
20 .10 Wer vieles Bringt , wird jedem etwas bringen . 20 .55

Einführung in die folgende Oper . 21 .00 Von Rom :

„ Don Carlos ." Oper von Verdi .

Wiesbadener Film « Theater .

Thalia : „ Fremdenheim Filoda ." Walhalla : „ Meine
Frau — die Perle ." Ufa -Palast : „ Der Mann , der
Sherlock Holmes war ." Film - Palast : „ 7 Ohrfeigen .

"

Capitol : „ Arme kleine Inge .
"

Apollo : „ Sein letztes
Modell .

" Urania : „ Der lustige Witwenball ." Union :
Premiere .

" Luna : „ Slumen aus Nizza ." Olympia :

„ Gauner auf Urlaub . "
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Wirischaftsleil
Amerikanische Wirtschaftsprobleme

geworden ist . Auch bei den er -

( in Tausend )
oa ? QO°

oo (

° 0o ° ooo

Arbeitslose

im Baugewerbe

.7936
7931

Juli Aul itBt 'CU Hw Dez.Jan Febr'Hrz 'frr Hai

an .

Nachmittage » Stb » — Mm .vormittags 2 Stb . SO Min .

°°

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
lKlimastation beim Stadt . Forschungsinstitut . )

Aber ist der Fernostkonflikt wirklich das alleinige
Problem für die amerikanische Wirtschaft ? Sicherlich nicht ,
denn die wirtschaftlichen Schwierigkeiten dieses Landes
liegen , genau wie in England und Frankreich auch , in den
Steigerungen der Löhne , die auf der anderen Seite eine
Steigerung der Produktionskosten bedeuten und zu
einer Erhöhung der Fertigwarenpreise führen
müssen . Natürlich stellt die starke letztjährige Steigerung des
landwirtschaftlichen Einkommens und der Lohnsumme der
Wirtschaft zwei Faktoren dar , die einem Zusammenbruch der
Konjunktur verhindern werden , aber auf der anderen Seite
rechnet man doch damit , datz Preiserhöhungen einen Käufer¬
widerstand auslösen werden , der sich im Absatz fühlend be¬
merkbar macht . Diese Tatsache ist am besten gekennzeichnet
in der amerikanischen Automobilindustrie , die sich augen -

.. . Amerika steht am Beginn seiner Herbstsaison . Man
müßte meinen , daß die Überwindung des Sommers allen
Wirtschafts - und Finanzkreisen der Vereinigten Staaten
neue wirtschaftliche Hoffnungen einflößt , denn es pflegt auf
fast allen Kontinenten so zu sein , daß im Herbst und Winter
die größten Möglichkeiten für einen allgemeinen Konjunktur¬
aufschwung gegeben sind . Immerhin , die optimistische Stim¬
mung , die noch vor wenigen Wochen an den New Parker
Märkten herrschte , sie ist umgeschlagen in einen tiefen und
schwarzen Pessimismus . Nicht zuletzt dürfte die gegenwärtige
Nervosität auf die politische Entwicklung im Fernen Osten
zurückzuführen sein , denn es unterliegt keinem Zweifel , daß
der Absatz des amerikanischen Marktes in Asien außerordent¬
lich schwer und problematisch geworden ist . Auch bei den er¬
neuten Börsenrückschlägen spielt dieser Faktor unzweifelhaft
eine Rolle , und der amerikanische Geschäftsmann , der sich
sehr häufig nach dem Börsenticker richtet , glaubt nun , daß
sich der vor der Sommerabschwächung gezeigte Konjunktur¬
aufschwung nicht weiter sortsetzen werde .

\

Die Arbeitslage im Baugewerbe .

Die Arbeitslosigkeit beseitigt .
Im bisherigen Verlauf der Bausaison 1937 hat die Vau -

wirtschaft den im vergangenen Jahr erreichten Hochstand
nochmals überschritten . Ende Juli 1937 waren bei den Ar¬
beitsämtern nur noch 27800 arbeitslose Bauarbeiter ge¬
meldet , darunter 11600 Facharbeiter und 16 200 Hilfs¬
arbeiter . Dieser bisher nie erreichte Tiefstand kann kaum
mehr nennenswert unterschritten werden , denn statistisch
wird selbst bei höchstem Beschäftigungsstand eine bestimmte
Zahl von Arbeitslosen zu jedem Zeitpunkt ermittelt werden ,
schon wegen des ständigen Stellenwe ^ sels und der Erkran¬
kungen . Das Schaubild zeigt vergleichsweise die Zahl der
Arbeitslosen am Monatsende in den Jahren 1932 , 1934 ,
1936 und 1927 .

( Graphisch - Statistischer Dienst — M .)

Auch in den Berufen des Baugewerbes , in denen bisher
noch nicht alle Arbeitskräfte Beschäftigung gefunden hatten ,
dürften , so stellt das Konjunkturinstitut fest , nunmehr kaum
noch Arbeitslose vorhanden sein . Während es schon im letzten
Jahr kaum noch arbeitslose Maurer und Zimmerer gab ,
waren in den Berufen , die mehr auf Jnstandsetzungs - und
Reparaturarbeiten angewiesen sind , noch einsatzfähige Kräfte
vorhanden . Auch diese Kräfte sind jetzt zum größten Teil
eingegliedert .

Mittelfrühe Kartoffeln fallen weiterhin reichlich
In Rheinhessen hat die Ernte später Sorten bereits

begonnen . Der Versand in das rheinisch - westfälische Indu¬
striegebiet nimmt nur einen Teil der Anlieferungen in
Anspruch . Futterkartofseln werden jetzt etwas besser ange¬
liefert , aber für den Bedarf noch nicht ausreichend .

Auf dem Brotgetreidemarkt sind die Weizen¬
anlieferungen ausreichend . Die Roggenversorgung der
Mühlen ist jedoch immer noch kurzfristig , namentlich in den
Gebieten , deren Ernte unter der Trockenheit gelitten hat .
Der Weizenmehlmarkt ist ausgeglichen . Der Roggenmehl¬
absatz dagegen noch vielfach schleppend . Braugerste erzielt

Südwesldeulscher

Marklbeobachler .

weiter lebhafte Umsätze , wobei in der Regel die Zuschläge
für ferne Sorten bezahlt werden . Jndustriegerste und Futter¬
gerste kommen nicht auf den Markt . Futterhafer ist äußerst
knapp .

Am Futtermittelmarkt hat es keine Änderungen
gegeben , abgesehen von einer zusätzlichen Zuteilung von
Mais . Der Bedarf an Futtermitteln ist infolge der weitver¬
breiteten Trockenheit in unserem Gebiet besonders groß . Die
Kleiezuteilung ist im September kleiner als im Vormonat .
Auch Fischmehlzuteilungen sind unzureichend . Heu und
Stroh kommen nicht genügend auf den Markt , um die An¬
forderungen zu befriedigen .

Die Beschickung der Großviehmärkte war gut
ebenso waren die Kälberaustriebe und Schafaustriebe aus¬
reichend . Dagegen haben die Schweineauftriebe in dieser
Woche infolge des Preisabschlags um 1 RM . je 50 Kilo
äußerst stark nachgelassen . Ein gewisser Ausgleich wird aber
durch die Zuteilung geschlachteter Schweine und durch die
reichlichen Rinderzufuhren geschaffen . Die Qualität aller
Schlachttiergattungen war Mittel bis gut .

Die Milch - und Vuttererzeugung hielt sich
annähernd auf der seitherigen Höhe . Mit Hilfe der Zu¬
teilungen der Reichsstelle konnte die Versorgung im üblichen
Rahmen von 80 % des Oktoberoerbrauches durchgeführt
werden . Der Käsemarkt blieb ruhig , namentlich der Absatz
von Weichkäse ließ zu wünschen übrig , während Hartkäse be¬
friedigend und auch Sauermilchkäse etwas besser als bisher
verkauft wurde .

Die Eierversorgung hat sich infolge reichlicher Zu¬
teilung gebessert , so daß die Bedarfsdeckung in größerem
Umfange als bisher möglich ist .

Die Belieferung der Ob ft markte mit Äpfeln , unter
denen allerdings die besseren Qualitäten noch schwach ver¬
treten sind , Birnen und Zwetschen war weiterhin gut ; der
Absatz dagegen langsam . Nur mundreife Birnen konnten gut
abgesetzt werden . Die Zwetschenzufuhren lassen bereits nach .
Pfirsiche sind nur noch wenig am Markt . Die Zitronen¬
zufuhren bleiben knapp bei kleinen und oft noch unreifen
Früchten .

Auf dem Gemüsemarkt waren Tomaten reichlich
und Rot - sowie Weißkohl ausreichend vorhanden , während
Kopfsalat und Wirsing ,

in kleineren Mengen zugesührt
wurden , und Bohnen sowie Gurken nur in geringem Umfang
auf den Markt kamen . Die Anlieferung von Blumenkohl
guter Beschaffenheit hat sich gebessert . Zwiebeln sind aus¬
reichend vorhanden . Ausländische Zufuhren an Blumenkohl
und Tomaten waren nicht umfangreich .

12. Sept . 1937: Höchste Temperatur : 18.6.
Tagesmittel der Temperatur : 13.5.

13. Sept 1937 : Niebrigste Nachttemperatur : » 7.
Sonnenlcheinbauer am 12. Sept . 1937:

blicklich überlegt , welche Preiserhöhungen für die kommen¬
den Modelle tragbar sein werden , ohne die Absatzchancen der'
Industrie allzu sehr zu verschlechtern . Weil man mit einer
erneuten Preiserhöhung unzweifelhaft einen Käuferwider¬
stand Hervorrufen würde , haben schon viele Firmen und
Industrien die in den letzten Wochen vorgenommenen Preis¬
erhöhungen wieder fallen lassen . Schließlich sieht die Wirt¬
schaft eine weitere Unsicherheit darin , wie stark die Wahr¬
scheinlichkeit einer schnellen Wiedereinberufung des amerika¬
nischen Kongresses ist , der die Produktionsgüterindustrien
beeinflussen muß . Denn die Regierung würde dann auf die
Annahme der von ihr vorgeschlagenen gesetzlichen Neu¬
regelung der Arbeitsbedingungen bestehen . Hier¬
mit ist ein neuer Konfliktstoff geschaffen , wobei die zahl¬
reichen Gewerkschaften eine erneute Aktivität an den Tag
legen würden . In der amerikanischen Stahlindustrie haben
die Eisenbahngewerkschasten mit neuen Lohnforderungen
und Streikdrohungen schon wieder neue Beunruhigung aus -
gelöst , was dazu geführt hat , datz die Stahlindustrie in den
letzten Wochen durch das Tempo ihrer Neuausträge enttäuscht
hat , während sie in den Sommermonaten ihre Produktion
durchweg auf einem günstigen Niveau halten konnte .

Auch der amerikanische Baumarkt erweist sich keines¬
wegs als günstig und die unklaren Aussichten der Textil¬
industrie geben dem wirtschaftlichen Horizont Amerikas kein
allzu rosiges Aussehen . Man darf gespannt sein , ob der sich
jetzt zeigende Pessimismus übertrieben oder begründet ist .
Die führenden New Porter Banken und Kreditinstitute
bleiben , gestützt auf die ihnen vorliegenden Kreditgesuche ,
weiter von einer befriedigenden Entwicklung der Wirtfchaft
überzeugt . Man kann auch nicht ohne weiteres behaupten ,
datz die letzten Abschwächungen an der New Porter Börse
wie das Aufleben einer neuen Baissebewegung aussehen . Der
Konflitt in Asien hat ja den Börsenrückgang nicht zuletzt da¬
durch ausgelöst , daß durch sein Vorhandensein stärtere ® Iat ;=
stellungen für die europäischen Rechnungen verursacht
wurden .

Richtpreise für die Weinernte 1937

für das Gebiet der Landesbauernschaft Hessen - Nassau .
Der Weinherbst naht mit eiligen Schritten . Die Wein¬

berge sind geschlossen , und die Reise der Trauben ist bereits
soweit fortgeschritten , datz die Lese der Frühtrauben und der
Portugieser ihren Anfang nimmt . Wenn sich auch die Haupt¬
lese noch längere Zeit hinausschieben wird , um einen gut
ausgereiften , großen Wein zu ernten , so wird infolge der
in diesem Jahre so frühzeitigen Reifenentwicklung die Wein¬
lese im allgemeinen doch wesentlich früher einsetzen als im
Vorjahre .

Da die Weinvorräte start gelichtet sind , mengenmäßig
nur eine Mittelernte aber von sehr guter Qualität zu er¬
warten ist , so eröffnet sich für den deutschen Weinmarkt eine
recht günstige Lage , die flotten Umsatz und feste Preishaltung
verspricht . Um jedoch ein spekulatives Herabdrücken der Er¬
zeugerpreise im kommenden Weinherbst zu verhindern ,
wurden in vorsorglicher Weise auch in diesem Jahre wieder
Richtpreise festgelegt .

Wie
, der Weinbauwirtsckaftsoerband Hessen - Nassau be¬

kannt gibt , werden im Einverständnis mit der Pteis -
bildungsstelle der Landesregierung in Hessen und dem
Regierungspräsidenten in Wiesbaden , Preisprüfungsstelle ,
für die diesjährige Ernte die nachfolgenden Richtpreise für
die Trauben - und Mostverkäufe zugrunde gelegt .

Die Richtpreise gelten bei dem Most für je 1000 Liter .
Da im Rheinaau , in Rheinhessen , am Mittelrhein und an
der Lahn die Weinverkaufspreise gewöhnlich nach Halbstück¬
preisen berechnet werden , fügen wir auch die Richtpreise für
die H a l b st ü ck e bei .

Erfreulicherweise können wir feststellen , daß bei der dies¬
jährigen Richtpreisfestsctzung die Qualitätsunterschiede der
Traubensorten auch preislich gestaffelt werden . So wurde für
die Trauben und Moste von Müller Thurgau , Silvaner und
Riesling drei verschiedene Richtpreise festgelegt . In Rhein¬
hessen schuf man sogar je zwei Qualitätsstufen für dir
Silvaner und Riesling , um in weitgehender Weise der
Qualitätsgruppierung gerecht zu werden . Diese Preisab¬
stufungen werden auch den Wünschen des Weinbaues ent¬
sprechen und einen Ansporn geben für die Pflege des
Qualitätsweinbaues . Den höchsten Richtpreis erhielt der
R h e i n g a u für seine Rieslingweine .

Als Richtpreise wurden festgesetzt :
Rheingau : Müller Thurgau Trauben 17 RM . je

Zentner , Most 455 RM . je 1000 Liter , 273 RM . je Halb -
stück ; Silvaner Trauben 20 RM . je Zentner , Most 530
RM . je 1000 Liter , 318 RM . je Halbstück ; Riesling
Trauben 26 RM je Zentner , Most 680 RM . je 1000 Liter ,
408 RM . je Halbstück .

Rheinhessen und Starkenburg ( Bergstraße ) : Portu¬
gieser Trauben 12,80 — 14 RM . je Zentner , Most 350 — 380
RM . je 1000 Liter , 210 - 228 RM . je HalbstLck ( bessere
Qualitäten entsprechend mehr ) ; Müller Thurgau und
Silvaner Trauben 15,20 RM . je Zentner , Most 410 RM .
je 1000 Liter , 246 ÄM . je Halbstück ; Silvaner , bessere
Lagen und Riesling I . Trauben 18,50 RM . je Zentner ,
Most 492,50 RM . je 1000 Liter , 295,50 je Halbstück ; Ries¬
ling II . bessere Lagen Trauben 22 RM . je Zentner , Most
580 RM . je 1000 Liter . 348 RM . je Halbstück .

Mittelrhein und die übrigen Gebiete : Silvaner und
gemischter Satz Trauben 17 RM . je Zentner , Most 455 RM .
je 1000 Liter , 273 RM . je Halbstück .

Mittelrhein : Riesling Trauben 21 RM . je Zentner ,
Most 555 RM . je 1000 Liter , 333 RM . je Halbstück .

Lahn : Riesling Trauben 19 RM . je Zentner , Most
505 RM . je 1000 Liter , 303 RM . je Halbstück .

Auf die sichergebenden Preise gelten auch 1937 die vor¬
jährigen Zuschläge , 1 . Abstich = 6 % , 2 . Abstich — 4 % . Die
Verantwortung Tür eine gerechte Qualitätsbewertung liegt
also in der Hand des Winzers und Weinverteilers . Die
Kaufabschlüsse unterliegen auf Grund der Anordnung 3 der
Hauptvereinigung der deutschen Weinbauwittschaft der Ge¬
nehmigung des Vorsitzenden des Weinbauwirtschaftsver¬
bandes Hessen - Nassau .

Es ist den Weinbauorten verboten , von sich aus irgend¬
welche Preisfestsetzungen vorzunehmen .

Aus der rhein - mainischen Wirtschaft .

Die Frankfurter Eewerbekasse besteht in
diesen Tagen 75 Jahre . Seit seiner Gründung dient dieses
genossenschaftliche Institut in erster Linie den Kredttbedürf -
nissen des Handwerks und der Gewerbetreibenden .

Unter Namensänderung in Ada - Ada - Schuh - AE .,
Frankfurt a . M .-Höchst ist die bisher unter der Firma
R . und W . Nathan gefühtte Schuhfabrik Ada -Ada in neuen
Besitz überaegangen . Das Werk beschäftigt rund 1000 Volks¬
genossen . AK . 1,7 . Mill . RM . Dje . gesamten Aktien wurden
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Von den Heutigen Börsen .

Berlin , 13 . Sept . ( FM .) Tendenz : Aktien erholt
und freundlich , Renten kaum verändert . Zum
Wochenbeginn war an den Aktienmärkten ein gewisser
Tendenzumschwung nicht zu verkennen . Wenn auch die
Vankenkundschaft zunächst größere Aufträge noch nicht er¬
teilt hatte , so zeigte sich doch in den Anfragen , daß weiterer
Anlagebedarf vorhanden ist , der in den nächsten Tagen zu
Anschaffungen führen könnte . In Vörsenkreisen selbst steht
man stark unter dem Eindruck der vom begründeten Optimis¬
mus getragenen Reden des Ministerpräsidenten Göttng und
des Staatssekretärs Reinhardt . Jedenfalls konnte man Auf¬
gabe der bisher beobachteten Zurückhaltung und zunehmen¬
des Kaufinteresse wahrnehmen . Da nur verhältnismäßiges
kleines Angebot zur Verfügung stand , wiesen die Kurstafeln
mit wenigen Ausnahmen um 34 bis 1 % höhere Kurse auf .
Am Montanmarkt konnten sich namentlich Pereinigte Stahl¬
werke mit einer Steigerung von 1 % % kräftig befestigen .
Harpener gewannen 1 % , Hoefch und Mansfeld je 1 % % .
Mannesmann erhöhten ihren Anfangsgewinn von % sogleich
um 34 % , offenbar in Nachwirkung des günstigen Piettel -
jahresberichts . Chemische Werte lagen nicht ganz einheitlich .
Während Kokswerke um % % stiegen , waren Goldschmidt im
gleichen Ausmaß schwächer , Farben waren mit 164 % ( plus
% % ) nur unbedeutend befestigt . Von Elektrowerten be¬
gegneten Geffürel und AEG . ( je plus % % ) lebhafterem
Interesse , ferner gewannen Lahmeyer und Lichtkraft bei
kleinem Bedarf 1 bzw . 1 % % . Auch Versorgungswerte kamen
überwiegend Höher zur Notiz ; Ausnahmen bildeten nur
RWE . und Dessauer Gas mit minus 1 bzw . minus % , sowie
Wasserwerk Gelsenkirchen mit minus 2 % % . Mit auffälligeren
Befestigungen sind schließlich noch zu erwähnen : Stetig und
Metallgesellschaft ( je plus 134 ) , Daimler und Demag ( je
plus 1 % ) , Deutsche Waffen ( plus 1 % ) , Holzmann und Hotel¬
betrieb ( je plus 1 % ) . Schiffahrtswerte waren zum Teil er¬
holt , tt ^ r Hamburg - Süd minus 1 % . Von den sogenannten
unnotierten Werten zogen Oberbedarf um 1 % % an . Am
Rentenmarkt lagen kleine Kaufaufträge für Kassawerte vor .
Im variablen Verkehr waren Reichsaltbesitz mit 127 % nach
127,70 unwesentlich schwächer , während die Umschuldungsan¬
leihe auf einem Stand von 94 % verharrte . Tagesgeld 3 bis
3 % % . Pfund 12,33 % , Franken 8,87 % , Dollar 2,49 % .

Frankfurt a . M . , 13 . Sept . ( Drahtbericht .) Tendenz :
Etwas festet . Die Börse stand zum Wochenbeginn im
Zeichen einet festeten Tendenz , die Überwindung des Steuer -
termins und eine ruhigere Beurteilung der weltpolitischen
Lage dürsten dabei mitgeroirtt haben . Die ersten Kurse lagen
noch etwas uneinheitlich aber überwiegend % bis 1 % höher .
Später ergaben sich für Spezialwette vielfach weitere Besse¬
rungen im gleichen Ausmaß . Eine größere Geschästshelebung
war indessen nicht zu verzeichnen . Am Montanmarkt lagen
besonders Hoefch fest mit 125 (123 ) , die übrigen Werre zogen
bis 1 % % an . Der Geschäftsgang bei Mannesmann hat
etwas angeregt . Von Elektroaktien waren besonders AEG .
erholt mit 127 % ( 126 ) ; verhältnismäßig lebhaft waren
Reichsbank mit 205 — 207 % ( 206 % ) , ferner Bemberg mit 149
bis 149 % ( 147 % ) . Leichte Rückgänge hatten Farben , Scheide¬
anstalt und Eßlinger Maschinen bis zu % % . Am Renten -
markt war die Haltung bei kleinem Geschäft freundlich , die
Kurse aber allerdings wenig vetändett . Tagesgeld 2 % % .

। von der Dresdner Bank und der Münchener Vankfirma
August Lenz u . Co . übernommen .

Bei der Gebt . Adt AG ., Wächtersbach wird für
1936/37 wieder mit einem Verlustabschluß gerechnet . Das
saarländische Werk der Gesellschaft in E n s h e i m hat wieder
unbefriedigend gearbeitet , während die übrigen Werke in
ihrer Aufwärtsentwicklung verharren .

An der Frankfurter Börse wurden am 10 . Sept , von dem
auf 200 000 RM . zusammengeschnittenen Aktienkapital der
Fleschwerke AG . für Eerbstoffabrikation
und chemische Produkte , nom . 198360 RM . öffentlich
versteigert . Das Kapital war bisher an Vankengläubiget
verpfändet . Diese wollten zwecks Klärung der Besitzverhält¬
nisse bei bet oHG . und der Fleschwerke AG . die Aktien auf
dem Wege bet Zwangsversteigerung übernehmen . Sämtliche
198 360 RM . würben aber im Wege der Versteigerung vom
Bankhaus Hardy u . Co . , Berlin , auf Grund des hohen Ge¬
botes von 148 % erworben .

Die Metallgesellfchaft AG . zu Frankfurt a . M .
beabsichtigt einer für Oktober in Aussicht genommenen
aoHB . die Erhöhung ihres Stammkapitals von 33,40 Mill .
RÄ . um 6,6 Mill . RM . auf 40 Mill . RM . vorzuschlagen .
Die neuen Aktien werden , wie wir hören , im Freundeskreis
der Metallgesellschaft zum ungefähren Tageskurs übernom¬
men werden .

Landwirlscnail

Banken und Börsen

Saturn 12. September 1937 tS .Sept .
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